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Games hat kämpf- unt betinsunysles kapituliert
Gesamte Aegäis unter deutscher Kontrolle - Die Briten in die Türkei geflüchtet - 6000 Badoylio Italiener gefangen

Berlin , 23 . Nov . Nach dem Verrat der Badoglio -Jtaliener hat -
ten sich die Engländer in den Besitz zahlreicher kleinerer und größe -
rer Inseln des Dodekanes und der griechischen Inseln im Aegäischen
Meer gesetzt . Der Besitz dieser Inseln war für den Feind von nicht
zu unterschätzender Bedeutung . Von der Südspitze des Peleponnes
zieht sich ein erster natürlicher Sperriegel aus Inseln über Kreta
nach Rhodos . Die nördlich davon liegenden griechischen Inseln
der Khkladen und Sporaden bilden mit ihren Inselgruppen einen
weiteren Sperriegel für die Einfahrt in die Aegäis . Die Sporaden
sind unmittelbar der kleinasiatischen Küste vorgelagert . Die Inseln
sind überwiegend italienischer Besitz . Die nördliche Inselgruppe der
Sporaden gehört zu Griechenland . . Hierzu gehört auch die Insel
Samos . Samos ist nicht ganz so groß wie die Insel Rügen .

Nachdem in engster Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe , Kriegs -

marine , Fallschirmjägern und Verbänden des Heeres die Engländer
nacheinander von den einzelnen Inseln , die sie mit Hilfe des Ber -
rats der Badoglio -Jtaliener kampflos besetzt hatten , verjagt wurden ,
ist nunmehr mit der Besetzung der Insel Samos auch der letzte
feindliche Stützpunkt im Aegäischen Meer vom Feind gesänbert .
Unter anderem wurden im Laufe dieser Unternehmungen die Inseln
Rhodos , Stampalis , Cos , Levitha , Patmos , Jkaria und Leros
dem Feind entrissen .

Am 21 . November kapitulierte die Besatzung der Insel Samos
kämpf - und bedingungslos . Nachdem wenige Tage vorher die südlich
davon gelegene Insel Leros vom Feind gesäubert wurde , war die

Lage der feindlichen Besatzung der Insel Samos schwierig geworden .
Der größte Teil der englischen Besatzung der Insel Samos war zur
Verstärkung nach Leros gebracht worden und dort in Gesangenschast
geraten . Der Restteil jloh nach der »ahegelegenen Türkei . Aus

Samos gerieten über 6000 Badoglio - Jtaliener in vollster Auf¬
lösung in deutsche Gefangenschaft . Es ist bezeichnend, daß die Eng -
länder ohnmächtig zusehen mußten , wie ihnen die kleine deutsche
Seemacht eine Jusel des Dodekanes nach der anderen entriß .

ein Flugzeugträger versenkt - drei Flugzeugträger schwer
beschädigt

Tokio , 23. Nov . Auch bei der Landung starker Nordamerika -
nischer Marineeinheiten aus den Gilbert - Inseln Makin und Tarawa ,
die das Kaiserliche Hauptquartier am Montag bekanntgab , konnte
die japanische Marinelustwaffe dem Feind empfindliche Schläge ver-
setzen. Bei diesem Unternehmen sind bis jetzt ein mittelgro -
ßer Flugzeugträger und ein Zerstörer versenkt wor -
den . Weiter wurden zwei große Flugzeugträger be -
schädigt , einer davon so schwer , daß anzunehmen ist , daß er in -
zwischen gesunken ist. Ein mittelgroßer Flugzeugträ -
g e r wurde gleichfalls schwer beschädigt , so daß mit seinem
Untergang gerechnet werden kann . Ein Schlachtschiff oder Schwerer
Kreuzer und ein Transporter wurden beschädigt und in Brand ge -
morsen .

Die feindliche Luftwaffe verlor in diesen Kämpfen 36 Maschinen ,
während von der japanischen Landarmer weitere 89 Feindslugzeuge
abgeschossen wurden . Die japanischen Verluste belaufen sich aus 15
Flugzeuge .

Der Versuch der Amerikaner , durch die Landungen im Gebiet
der Gilbert - Jnseli » den niederschmetternden Eindruck der fünf Nie¬
derlagen bei Bougaiuville zw verwischen, ist also nicht von Erfolg
gewesen.

SttvmagenbeAbwehmlolge lv der Z.NMllhll-SlblM!
Beispiellose Sowjetverluste - Berleidigungssystem westlich Kiew durchbrochen - Terrorangriff auf Berlin

Aus dem Führerhauptquartier , 23. Nov . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Nordostwärts Kertfch scheiterten wiederholte feindliche Vorstöße .
Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dnjeprbogen verstärkte der

Feind seine Angriffe . Es kam zu harten , den ganzen Tag über
andauernden Kämpfen , in denen alle Durchbruchsverfuche der Sowjets
abgeschlagen , einige Einbrüche durch sofortige Gegenangriffe bereinigt
oder abgeriegelt wurden . In einer noch heftig umkämpften Ein -

bruchsstelle vernichtete eine gepanzerte deutscheKampfgruppe von etwa
100 angreifenden feindlichen Panzern 82. Insgesamt wurden bei den

gestrigen Kämpfen in diesem Raum 146 Sowjetpanzer abgeschossen.
Bei Tscherkassy wurden die in unsere Stellungen eingebrochenen

Sowjets in entschlossenem Gegenangriff wieder zurückgeworfen . West-

lich Kiew setzte der Feind unseren Gegenangriffen erbitterten Wider -

stand entgegen . Nach Abwehr zahlreicher feindlicher Gegenangriffe
traten unsere Divisionen erneut an , durchbrachen ein tief gegliedertes
feindliches Verteidigungsfystem und vernichteten zwei feindliche Re-

gimenter .
Südwestlich Gomel wurden unsere Truppen in einzelnen Ab-

schnitten vor überlegenem feindlichen Druck aus rückwärtige Stel¬

lungen zurückgenommen . Nördlich der Stadt endeten schwereKämpfe
gegen die wiederholt anstürmenden Sowjets mit einem vollen

deutschen Abwehrersolg . Im Raum südlich Kritschew sind heftige
Kämpfe mit einer eingebrochenen feindlichen Kampfgruppe im Gange .

Westlich Smolenfk haben die unter dem Oberbefehl des General -

oberst Heinriri und unter Führung des Generals der Infanterie
Völkers stehende schlesische 18. Panzergrenadier -Division , die würt -

tembergifche b a d i s ch e 25. PaNzer - Grenadier -Divifion , die wllrt -

tembergifch - b a d i f ch e 78. Sturm -Divifiou , die 1 . ^ - Infanterie -

Brigade 7 (Mot .) und die im Erdkampf eingesetzten Teile der 18.

Flakdivision in der siebentägigen dritten Schlacht an der Smolenfker
Rollbahn einen hervorragenden Abwehrersolg errungen . 3 4 S ch ü t -

zendlvisionen und neun Panzer - Brigaden der Sow -

jets rannten hier vergeblich gegen M deutschen Abwehrstellun -

gen an und erlitten dabei beispiellose Verluste an Men -

en und Material .
Oestlich Witebsk und im Einbruchsraum von Newel scheiterten

einige örtliche Vorstöße der Sowjets . Bei einem eigenen Angriffs -

unternehmen ' nordwestlich Newel wurde der Feind nach Süden

zurückgeworfen .
In Süditalien griff der Feind am äußersten linken Flüg - l mit

starken Kräften unsere Vorstellungen nördlich des Sangroslnsses an .

Zahlreiche heftige Angrisse wurden abgeschlagen, ein örtlicher Ein -

bruch abgeriegelt .
Nach der bedingungslosen Kapitulation der feindlichen Seefestnng

Leros hat nun auch die Besatzung der I n f e l S a m o s die Waffen

gestreckt. Deutsche Truppen sind aus der Insel gelandet . Ein Teil

der aus britischen und Badoglio -Hörigen Truppen bestehenden Be -

satzung ist in den letzten Tagen in das neutrale Ausland geflohen .

Die von ihrem Divisionskommandeur verlassene Truppe in Stärke

von etwa 6000 Mann wird zur Zeit von unseren Landungsverbän -

den entwaffnet .
Britische Bomberverbände führten in den gestrigen Abendstunden

einen schweren Terrorangriss gegen die Reichshauptstadt . Durch

Abwurf zahlreicher Spreng - und Brandbomben entstanden Ber -

Wüstungen in mehreren Stadtteilen . Eine Reihe unersetzlicher Knnst -

stätten wurde vernichtet . Die Bevölkerung hatte Verluste . Andere

feindliche Fliegerkräfte griffen einen Ort im Rheinland an .

Die Luftverteidigung brachte , soweit bisher festgestellt, trotz besonders

schwieriger Abwehrbedingungen 2g seindliche Bomber zum Absturz .

ASN. General box' Kranken ctr dem Bett
Stockholm , 23. Nov . Der USA . -General Catton wurde von

dem anolo -nmerikanifchen Oberbefehlshaber in Italien , General

Eisenhower , nach einem unglaublichen Auftritt in einem Militär -

krankenhaus in Italien seines Postens enthoben , berichtet
der Aulls Pressedienst in „Astonbladet " aus London . Catton in -

fpizierte ein Krankenhaus und soll plötzlich der Ansicht gewesen sein,
daß ein Soldat , der an einem Granatschock litt , nicht zu liegen
brauche . Er befahl ihm daher , auszustehen . Als der Soldat diesem
Befehl nicht sofort Folge leistete, boxte Catton ihn aus dem Bett

heraus . Ein Arzt kam in das Krankenzimmer und erklärte Catton ,
daß er als Arzt das Kommando im Krankenhaus führe und nicht
Catton als General . Der Arzt forderte Catton auf , sich ruhig zu
verhalten . Daraus zog der amerikanische Panzergeneral seinen
Revolver , wurde jedoch entwaffnet .

Der Serzos von Wlndfor will Plantasenbefttzer werden
Stockholm , 23 . Nov . In der britischen Hauptstadt aus Newyork

eingelaufene Informationen , die aus dem Freundeskreis des Her -

zogs von Windsor stammen , lassen vermuten , daß dieser den Plan
hegt , als Generalgouverneur der Bahama - Jnfeln zurückzutreten ,
um eine größere Plantage in Maryland in den USA . zu kaufen
und nach dorthin zu übersiedeln .

Fm Orkan eines Großangriffs
Ein Schlachtenbild von der Ostfront — Ter Massensturm aufgefangen

PK . Der General betritt den Gefechtsstand , in diesem Augenblick
schwillt das Trommelfeuer zum Orkan an . Der Boden bewegt sich
wie von einer ungeheuren Faust geschüttelt . Vor zwei Stunden sind
die Sowjets in unsere Hauptkampflinie eingebrochen. Der Stoß
zielt wieder wie vor zwei Wochen gegen die nach G . führende Roll¬
bahn und die Bahnlinie ^ , Der Uebergang über den Fluß , der Ein -

bruch nach dem Dorf Ch . ist ihm gelungen . Der Feind liegt jetzt am
Ostausgang von Ch . und stellt sich zu weiterem Angriff bereit .
Eigene Verstärkungen sind eingetroffen , werden an dieser Stelle

eingesetzt. Der Gegenstoß muß schnellstens erfolgen . Der General
legt die Einsatzräume fest, bespricht die Durchführung des

Gegenstoßes .
Eine lange Kolonne vollbeladener Lastkraftwagen rollt aus dem

Dorf heraus über das Feld . Der Lärm schwillt an zum Inferno .
Schwere Granaten rausche» durch die Luft , das Rattern und Sägen
der Maschinengewehre , reißender Schlag von Granatwerfern . Sticki -

ger Qualm und überall rote züngelnde Glut . Wir rollen über eine
Riegelstellung hinweg , die seit der Nacht vorsorglich von Reserven
besetzt ist . Die Fahrzeuge halten hinter uns , die' Kompanien ordnen
sich sofort zum Gegenstoß . Ein Oberleutnant erklärt die Lage : Bis
dahin ist der Feind eingebrochen . Das Grabenstück hat er über -
rannt , sich durch die Mulde vorgearbeitet,

'
jetzt liegt er dort . . «

Im Qualm und zwischen Detonationen ist nicht viel zu erkennen .
Aufgewühlte Erde , Häuserruinen , regungslose Gestalten . Dazwischen
blitzt «s immer wieder auf : Kopf weg , auf jede Bewegung wird
geschossen . Einen Augenblick übertönt das Rauschen und Poltern
sowjetischer Salvengeschütze alles andere .

Nun rollt ein schwerer Feuerschlag unserer Artillerie über den
Hang , in die Schlucht , reißt die feindlichen Schützen auseinander ,
schüttet ihre Löcher zu , wälzt sich weiter über die Düne , den Hang
hinab und gegen den Fluß hin . Gegen den Fluß , über den immer
neue Bataillone herüberquellen . Will denn diese Menschenflut nicht
enden ? Hunderte fallen , die Artillerie zerfetzt ihre Bereitstellungen ,
schlägt ganze Kompanien bis zum letzten Mann nieder . Neue Ba¬
taillone werden herangeführt . Befehl der sowjetischen Führung : Der
Durchbruch muß erzwungen werden ! Ueber Tote , Sterbende , Ver -
wundete hinweg klettern neue Massen . Aber nun rollt unser
Gegenangriff , kommt Schritt für Schritt weiter . Das Abwehr -
feuer schlägt ihn immer wieder zu Boden . Es gibt Stockungen ,
Ausfälle . Es sprüht aus dem Boden und aus der Luft , aus jedem
Erdloch und hinter jedem Stein heraus . Sowjetische Schlachtflieger
brausen dicht über die Stellungen , schießen mit Bordwaffen , teuflisch
dieses Knacken und Schmettern . Unser Angriff kommt nicht weiter .
Aber auch die Sowjets können aus ihren Mulden und Löchern nicht
mehr hoch. Das Feuer rast sich aus , sinkt zusammen — und rasselt
schon wieder weiter . Zwischen den brennenden Häusern hindurch ,
Sprung über die Straße . Da liegt der Oberfeldwebel , der den An -

griff noch einmal vorreißen wollte . Gefallen . Jetzt ! „Unsere
S t n k a s !" schreit einer mit überschlagender Stimme . Da zie-

hen sie unter den Wolken , plötzlich kippt eine Maschine nach der
anderen über den Flügel nach unten . Musik in unseren Ohren . Der

Anfere Soldaten bestanden die stärkste Probe
Ser Strich durch die Pläne von Washington und Moskau macht neue Beratungen nötig - Moiotow gebt nicht nach London

Berlin , 23 . Nov . Der in Moskau unter der Patenschaft Hulls ,
Edens und Molotows aus der Taufe gehobene „Europa -Ausschuß ",
der von der anglo -amerikanischen Propaganda bisher als das Ei
des Kolumbus beim Neuaufbau der Welt im Falle eines Pluto -

kratisch- bolschewistischen Sieges gefeiert worden war , ist jetzt von
Moskau ostentativ zu einer leeren Attrappe gestempelt worden .
Nachdem in London bereits mehrmals ^ angekündigt worden war ,
daß man in der Downingstreet die Ankunft des sowjetischen Außen -

kommissars M o l o t o w erwarte , um die „beratende Tätigkeit " des
Europa - Ausschusses in Fahrt zu fetzen , meldet jetzt die „Taß "

, daß
die Sowjetregierung ihren Londoner Botschafter Gusew zu' ihrem
Hauptvertreter in diesem Ausschuß ernannt habe . Molotow respektive
Stalin halten es nicht für nötig , in London über ihre Enropa -Pläne
zu „ beraten " . Was sie den Engländern und Amerikanern darüber

zu sagen haben , kann ihr dortiger Botschafter besorgen .
Wie die Dinge in der Praxis aussehen , ergibt sich auch aus der

Tatsache , daß der tschechische Emigrantenhäuptling Dr . B e n e s ch
in London nicht erst den Zusammentritt des „Europa -Ausschusses"

abgewartet hat , um mit ihm über seine mittel - und osteuropäischen
Konspirationen . zu „beraten " . Nein , Benesch weiß , daß auf der
Moskauer Konferenz dem Londoner Ausschuß nur die Beratung ,
den Sowjets aber die Entscheidung über Europa übertragen wurde ; ,
deshalb ist er jetzt zu seinem seit einem Jahr bereits fälligen
Besuch im Kreml eingetroffen . Während die polnischen Emigranten
den Plan einer tschechisch - polnischen Föderation betrieben und dabei
an dem sowjetischen Widerstand restlos scheiterten, setzte Benesch,
der schon 1938 vor der Münchener Konferenz telegraphisch den
Eintritt der Tscheche ! in die Sowjetunion angeboten hatte — den
Sowjets kam dieses Angebot damals noch verfrüht —, von vorn -

herein alles auf die sowjetische Karte . Während die polnischen
Emigranten

'
verspielt haben , darf er jetzt in den Kreml Pilgern , um

dort mit einem Bündnisvertrag (wenn ihm nicht de Gaulle mit
seinem Algier -Ausschuß den Rang als erster abläuft ) sich unter
Moskaus Fittiche begeben . Schließlich entscheiden über das Schicksal
der Gebiete , die er den Sowjets ausliefern möchte, nicht eine Unter -

schrift , sondern die deutschen und slowakischen Soldaten und auch
jene Waffen , die von tschechischen Arbeitern geschmiedet werden .

Während man in London vergeblich auf die Ankunft Molotows
wartet , deutet der Sprecher des Newyorker Rundfunks an , daß sich
seit den Konferenzen von Quebec , Washington und Moskau zwischen
Roosevelt und Churchill bereits wieder „so wichtige Pro -
bleme " ergeben hätten , daß beide nicht erst die bereits wieder sagen -
hast gewordene Dreierkonferenz mit Stalin abwarten können , fon-
dern sich ohne Stalin möglichst bald treffen möchten .
Welches diese „wichtigen Probleme " sind, das zeigt schon ein Blick
in die Londoner und Newyorker Presse der letzten Zeit : die Ereig -

nisse an der Ostfront nehmen nicht den ans der Moskauer Konferenz
erwarteten und den dortigen Planungen zugrunde gelegten Verlauf .
Die deutschen Soldaten , so liest

'
man jetzt in Londoner

Zeitungen , haben die stärkste Probe b e st a n d e n , die je -
mals einer Armee auferlegt wurde . Die deutsche Armee
sei heute doppelt so stark wie zu Beginn des Krieges , rechnet sich
„Sundan Dispatch " aus und kommt dabei auf eine Schätzung von
zehn Millionen Mann . Allein im Jahre 1943 seien nach
Schätzung kompetenter militärischer Stellen in Washington von
Deutschland an die sechzig neue Divisionen aufgestellt
worden . Nach Schätzung Londoner Militärkreise feien im deut -
Ichen K r i e g s p r o d u k t i o u sap p ara t 35 Millionen
Menschen tätig , während die anglo - amerikanische
Kriegsproduktion jetzt erst am Anfang ihrer
größten Schwierigkeiten stehe , da niemand in London
und Washington mit einem derar ! langen Kriege und einer solchen
Stärke des Gegners in Europa und Ostasien gerechnet habe . Rechnet
man den F e h l f ch l a g des in Quebec und Washington ansge -
klügelten Jtalienplanes mit seikien verheerenden Auswirkun -
gen auf den Balkan , die Aegäis und den Mittelmeerraum über -
Haupt , sowie die Fehlrechnung des Bombenterror -
k r i e g e s mit dem ominösen Stichtag des 9. November (auch der
aus London nach USA . zurückgekehrte Kongreßabgeordnete Roberts
bezweifelte auf Grund von Fliegeraufnabmen min schwerbombar¬
dierten deutschen Städten die Möglichkeit, Deutschland aus der Luft
zu besiegen ) , dann begreift man,

'
warum Churchill und Roosevelt

das „dringende Bedürfnis " haben , sich so rasch wie möglich unter
vier Augen auszusprechen .
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Hang , das Dorf W . drüben , aus der der feindliche Angriff sich immerwieder verstärkt , sind eine Hölle , aus der es brodelt und kracht.
Meldung : Feind versucht, Brücke über den Fluß zu bauen , hatbereits starken Knüppeldamm gelegt , will offenbar schweres Gerät ,schwere Waffen auf das diesseitige User bringen . Wieder wird einschwerer Artilleriefeuerschlag auf die Stelle gelegt . Unsere Riegel -ftellung wird verstärkt . Noch einmal den Angriff vortragen , ehe esdunkel wird . Die Sowjets reißen sich hoch , versuchen durchzubrechen ,einmal , zweimal , immer wieder und brechen immer wieder zusam -men . Ein zahlenmäßig weit überlegener Feind und unsere Gre -nadiere und Pioniere haben sich unlösbar ineinander verbissen.Der Einbruch ist abgeriegelt , sie kommen nicht durch, aberauch unsere Gegenstöße bleiben unter dem furchtbaren , lückenlosenFeuer liegen . Meldung : Der feindlich ? Brückenschlag ist wieder aus-genommen , macht rasch Fortschritte . Das Feuer unserer Artillerieschlägt noch einmal über ihm zusammen . Balken , Bohlen , Bretter ,das Gerät und die Menschen wirbeln durcheinander . Die Menschensind nur noch Schatten , Schemen , lösen '

sich auf und verschwinden .Da ist plötzlich die Nacht da , niemand hat sie kommen sehen. A u fWurf - und Sprungnähe liegt der Feind . Wer ist derFeind ? Wer Freund ? Die Finsternis will zudecken, die Brändereißen mit ihrem Glühen alles wieder auf : Schatten , Lebende , Ver -wundete , Gefallene .
Im Morgengrauen rollen Sturmgeschütze an . EinJägerbataillon ist gekommen . Aber auch der Feind hat sich in deri- l. V. a Cr „ a V\ <«. f .*". .

wu/u S ciiüiiii | iüuui uuu oie arcane oer vier weIleren ,dazu sieben Strafkompanien greifen auf engstem Raumimmer und immer wieder an . Infanterie wirst die Angriffswellennieder . Stunde um Stunde , einen Tag und eine Nacht und nocheinen Tag . Bitterkalt ist die zweite Nacht . Morgens liegt dichterReif über dem Kampffeld . Erschöpft , mit bleichen Gesichtern und tiefin den Höhlen liegenden Augen lehnen sich die Grenadiere undPioniere gegen den Grabenrand , bis sie der nächste Feuerschlag oderAngriff hochreißt . Alle Angriffe sind abgewehrt . Die Verluste desFeindes müssen furchtbar sein . Der Gefangene vorhin , zitternd , ge-krochen von dem Grauen um sich her , bestätigt es : Ganze Bataillonefind vernichtet , ich bin der Letzte von meiner Kompanie . Noch einenTag und noch eine Nacht . Langsam verglühen die Brände . DerNahkampf prasselt immer noch einmal mit kurzen und langen Feuer -stößen und Handgranatendetonationen auf . Aber die Angriffskraftdes Feindes scheint gebrochen zu sein . Seine Blütopfer sind auchdiesmal wieder umsonst gewesen. Drei schwere Tage und Nächte.Abwehrschlacht , Sinnbild tapferster soldatischer Bewahrung , aberauch Beispiel klarer , entschlossener, beweglicher Führung undPlanung . Kriegsberichter Justus Ehrhardt .
Frauen mit Säuglingen als Späher der Sowjets

Im Raum von Kriwoi Rog regiert , wie Kriegsberichter Dr .Friedrich Wagner schreibt, General Schlamm die Stunde . Der Feindhat seine Verbände bei trockenem Wetter über den Dnjepr geführtund trotz ungeheurer Menschen - und Materialeinsätze bis vor KriwoiRog getrieben . Jetzt bleiben seine Lastwagen stecken, die den vor -dersten Batterien Granaten heranfahren sollen. Jetzt stehen ihm dieEisenbahnlinien , die bei den Absetzbewegungen systematisch zerstörtworden sind und bei solcher Witterung die Hauptschlagader des Nach-schubs darstellen , nicht zur Verfügung . Freilich , Ruhe gibt es auch. jetzt nicht, und zwei Tage lang hat er das Dorf an der linkenFlanke der Division angegriffen . Dabei bediente er sich zu seinenAngriffsvorbereitungen jener Mittel , die der unbefangene deutscheSoldat nur schwer überschaut .
_ Der Sowjet schickt Frauen mit Säuglingen durch die Frontenmit dem Auftrag , die Lage von Bataillons - und Regimentsstäbenauszuspähen und zu melden , und der Landser ist eher geneigt , einemsolchen armseligen Häuflein Mensch ein Stück Kommißbrot oder einwarmes Tuch zu geben , als etwas Arges zuzutrauen . So hat derFeind auf diese Weise einen Regimentsgefechtsstand ausgekundschas-tet und einen überraschenden - Stoß aus ihn beabsichtigt . ZweiRegimenter waren eingesetzt. Sie sollten ohne Rücksicht auf bedrohteFlanken durchbrechen , den Regimentsgefechtsstand ausheben unddamit die Truppe führerlos machen . Aber als dann am zweitenTag der gefangene sowjetische Leutnant mit 43 Mann , den zu-sammengewürfelten Resten von zwei Bataillonen , beim Divisions -gefechtsstand vernommen wurde , da mußte er erschüttert zugeben ,welche hohen blutigen Verluste dieser nach seiner Meinung sinnloseAngriffsversuch gekostet hat . Heute am dritten Tage liegt wiederumRuhe über dem Dorf , dessen Verteidiger überlegene sowjetischeKräfteschwer abgeschlagen haben .

Eine neue t4 -Milliar »en °Dollar -Anleiho
Lissabon , 23 . Nov . Die Auflegung einer vierten Kriegsanleihe ,der dritten innerhalb 10 Wochen, wird am Montag in Washingtonamtlich bekanntgegeben . Die Höhe der Anleihe ist mit 14 MilliardenDollar angesetzt.

„Malt Arbeiter -Betreuung bewirkt Höchstleistung"
.Times " über deutsche LeiftungSsähigkeit im Kohlenbergbau und Lokomotivenbau

Lissabon, 23. Nov . „Trotz aller Schwierigkeiten arbeitet die großeMasse der deutschen Arbeiterschaft wie immer "
, erklärt in einemArtikel der diplomatische Korrespondent der Londoner „Times ". Ausgewissen Gebieten machten die Arbeiter sogar größere An -

strengungen als zuvor , heißt es weiter . Zuverlässige Mel -düngen aus neutralen Quellen bewiesen, daß die von amtlicher Seite
bekanntgegebenen Mitteilungen über die Steigerung der deutschenKohlenproduktion und eine Aufrechterhaltung der bisherigenFörderung im Ruhrgebiet durchaus der Wahrheit ent -
sprächen . Das Blatt betont , diese Leistungen wurden nicht etwa durchZuzug neuer Bergleute erreicht , sondern einzig und allein durch dieRekordlei sNingen der gleichen Zahl der bis -
herigen Bergleute .

„Die deutschen Bergleute genießen den besonderen Schutzdes Staates . Sie erhalten die Schwerstarbeiterzulagen und bekom-men damit höhere Rationen als alle BergleuteEuropas . Es gibt Prämien , dauernde ärztliche Ueber -w a ch u n g und erhebliche Ruhegehälter . Es wäre auf jedenFall irrsinnig , zu glauben , daß Drohungen oder Strafen diese riesige

Förderung an Ruhrkohle verursachen .
" Das Blatt erinnert daran ,die Uebxrtaganlagen der Bergwerke wären nur schwer aus der Lufttreffen und die entstandenen Schäden sicherlich schnell zu beseitigen .

>Auch der deutsche Lokomotivbau stehe im Zeichen einer
ständigen Erhöhung der Produktion , schreibt die „Times " weiter .Vielleicht haben die britisch - nordamerikanischen Lustangrisse das
Lokomotivbauprogramm verzögern können, aber augenblicklich istDeutschland dabei , die Verluste an Lokomotiven durch Beanspruchungan der Ostfront , durch Abnutzung im Verkehr sowie durch die Bom «
bardierungen aus der Luft um einige Dutzend Neubauten für jedeverlorene

"
Maschine im Monat wieder gutzumachen . „ Diese riesigeLeistung könnte niemals ohne den hartnäckigen und beharrlichen

Arbeitseinsatz vieler Tausende auf dem Wege von der Gewinnungdes Erzes bis zur Fertigstellung der Lokomotiven erreicht worden
sein", erklärt die „Times "

. „Dieser Dinge erinnern sich die bri -
tischen Minister "

, so fährt das Blatt fort , „wenn sie das englischeVolk immer wieder vor den Erwartungen eines Zusammenbruchsder inneren Front in Deutschland warnen . Bisher zeigten alle Nach-
Prüfungen , daß die Sorgen des deutschen Volkes sozusagen nochkeinerlei Rückwirkungen aus seiner Hände Arbeit haben ".

«Dort ist Seutschtnnb. wo her tetzte Bauer steht"
See ReichsiugendMrer über Kriegseinsatz der Fügend - Osten, inneres Besitztum der ZugendPrag , 23 . Nov . In Prag fand der erste Reichslehrgang der aufdem Gebiete der Bauerntumsarbeit , des Landdienstes und der volks-

politischen Arbeit tätigen Jugendführer und -führerinnen mit einergroßen Rede des Reichsjugendführers Artur Axmann seinen Höhe-Punkt und Abschluß. „Der Bauer "
, so sagte der Reichsjugendführeru . a ., „steht heute nicht nur im Kampf um die Nahrungsfreiheit desVolkes , sondern auch im Ringen um die Erhaltung deutschen Bodensund Bluts auf äußerstem nationalen Vorposten . Dort ist Deutsch-land , wo der letzte deutsche Bauer steht. " In diesem Zusammenhangwürdigte der Reichsjugendführer die Aktivierung der volkspolitischenArbeit der Hitler - Jugend , die im Zusammenwirken mit den Dienst -stellen des Reichskommissars sür die Festigung deutschen Volkstumsdie Führung und Betreuung der Jugend in den Umsiedlungslagernübernommen hat .

Im Mittelpunkt der Rede des Reichsjugendführers stand die
Feststellung , daß sich die bäuerliche Jugend während dieses Kriegesin ganz hervorragendem Matze in der Erzeugungsschlacht eingesetztund bewährt habe , wir ^ müßten ihr aufs tiefste dankbar dafür sein.Aber auch die städtische Jugend habe in diesem Jahre mit 722 000Jungen und Mädeln ihren Anteil an der Einbringung der Erntegehabt . In Süddeutschland sei fast die gesamte Hopfen -ernte allein von der Jugend eingebracht worden .Trotz der unerhört schwierigen Führungslage der Hitler -Jugendwürden vierteljährlich 1000 Führer und

'
Führerinnen sür den ein«

jährigen Osteinsatz abgestellt . Durch die Auswirkungen dieses Ost-einsatzes sei der deutsche Osten zum inneren Besitztum der gesamtenJugend geworden . Osteinsatz ist heute nicht nur die Jahresparole ,sondern ein Wesenszug der Hitler -Jugend überhaupt .

Bei der Gestaltung der Dienstpläne habe die Hitler - Jugend aufdie besonderen Gegebenheiten des Landes Rücksicht genommen . Die
Führer und Führerinnen , ländlicher Arbeiten sollen möglichst selbstvom Land stammen . Eine Auslese der bäuerlichen Jugend wird z«diesem Zweck auf den Führerschulen des Reiches erfaßt und aus »
gebildet . Der besonderen Betreuimg dienen ebenfalls die Winter -
lager , die in der Zeit vom November bis Februar 1944 in zehn - bis
vierzehntägiger Dauer der gesamten bäuerlichen Jugend Gelegenheitzur Erholung und Ertüchtigung bieten werden . Das gleiche gilt sürdie Appelle der bäuerlichen Jugend sowie die BdM .- Werkarbeits -
gemeinschasten und die Pslichtjahrtressen auf dem Lande . Vor allemwird erwartet , daß die bäuerliche Jugend dem Ruf des Führers zumKriegs - Reichsberufswettkampf vollzählig Folge leistet . Auch auf demLande soll der Berufswettkampf die Auslese der Tüchtigen bewirkenund diese in ihrem Berus zur Führung bringen . Der Reichsjugend -
sührer unterstrich die Bedeutung des bäuerlichen BerufserziehungS -
Werkes und hob hervor , daß die Berufserklärung der deutschenJugend bereits erfolgreich die bäuerlichen Berufe bei der Berufs -
Wahl in den Vordergrund gerückt habe . Im Landdienst der Hitler -
Jugend konnte die Auslese von Jahr zu Jahr verschärft und trotz-
dem die Mannschaft erheblich verstärkt werden . Eine besondere Fuh -
rungsauslese vollzieht sich auf den Landdienstlehrhöfen , wo die ge-
wissenhafte Berufsausbildung eingebettet ist in eine totale Welt-
anschauliche, körperliche und kulturelle Erziehung . Das erste Land -
dienstjahr wird von allen Jungen und Mädeln im deutschen Ostengeleistet . Eine Verstärkung der weltanschaulichen und vormilitärischen
Erziehung in den Landdienstlagern wird mit großzügiger Unter -
stützung durch das Heer in Angriff genommen .

Besuch bei der indischen Legion / "" ^ Ätn
In einer kleinen Stadt im Herzen deZ Deutschen Reiches wurdedie „Indische Legion " aufgestellt . In unermüdlicher Arbeit wurdeim engsten Kontakt zwischen dem Führer der indischen Unabhängig -

keitsbewegung , Subhas Chandra Bose , und der deutschen Führungein fester Block geschaffen, welcher Inder aller Rassen und verschie-dener Religionen erfaßt . Die Legionäre tragen ein Wappen ausdem rechten Rockärmel ihrer khakifarbenen Uniform , in welchem die
Zusammengehörigkeit der indischen Völker sinnfällig zum Ausdruckgebracht wird . In den orange - weisf-grünen Farben des Schildes desindischen 'Kongresses vereinigen sich das Gelb des Hindusgewandesmit dem Grün der Fahne des Propheten und der weißen Farbeder übrigen ' Gemeinschaften . Das Bild eines springenden Tigersund die das Wappen nach oben abschließende Aufschrift „ FreiesIndien " vervollständigen die Zusammenstellung .

In den Reihen der „Indischen Legion " begegnet Man den ver -
schiedensten Typen , die elf gesonderte Sprachen sprechen. Darausist erklärlich , wie schwierig es war , eine in sich geschlossene Einheitaufzubauen . Da jedoch fast alle Legionäre auch H i n d u st a n isprechen, so gilt diese Sprache als Hauptverständigungsmittel . Wennman durch die Unterkünfte der Legionäre geht , so fallen einem großeschlanke Gestalten auf . Das sind die Nordwestinder . Sie stammenaus der „Wetterecke" Indiens , aus dem Pandschab . Ein Großteilder Männer kommt aus der Gegend des alten Bharatwarsch , dem

üus allerHell
7 Kinder verlassen und dem Geliebten nachgelaufen
München . Nach 14jähriger Ehe und als Mutter von 7 Kindern

hätte die 35 Jahre alte Frieda L . vernünftiger sein können . Wegeneines Liebesabenteuers hat sie ihre Mutterpflichten aufs gröblichstevernachlässigt . Frieda L . lernte auf der Bahn einen Mann kennen,in den sie sich Hals Über Kopf verliebte . Sie vereinbarte , für einigeZeit zu ihm zu kommen. Wohin aber wollte sie inzwischen mit
ihren 7 Kindern . Vier davon konnte sie bei Bekannten unterbringen ,ihren elfjährigen Sohn ließ sie zu Hause , beauftragte ihn mit der
Wartung der Stallhasen und übergab ihm großzügigerweise nochseine Lebensmittelkarten . Mit ihren beiden zwei- und dreijährigenKindern trat sie daraufhin die Reife zum Geliebten an . Bei einer
Zimmervermieterin , bei der sie kurz wohnte , ließ sie die Kleinen
zurück. Die Frau hatte große Mühe , die Mutter wieder zu er-
Mitteln . Unterdessen war der elfjährige Bub so verwahrlost , daßdie Gemeinde eingreifen mußte . Gegew die gewissenlose Mutterwurde jetzt ein Verfahren wegen Kindesaussetzung eingeleitet .Das Gericht verurteilte sie wegen gröblicher Kindesvernachlässigungzu einem Jahr Gefängnis .

vre ! Volksschädling « zum Tod verurteilt
Hannover . Vom Sondergericht Hannover wurden als Volks -

schädlinge der 52jährige Heinrich Mohrlüder , die 65jährige Frieda
Mohrlüder und die 54>ährige Marta Mohrlüder , sämtlich aus Nord -
stemmen , zum Tod verurteilt , weil sie nach einem Terrorangriff
Ausgebombten , einem Ehepaar mit einem Kind , die Aufnahme ver -
weigert hatten , obwohl sie unter den allergeringsten Einschränkungendazu als Eigentümer eines Hauses mit zehn Zimmern und nach
ihren sonstigen Verhältnissen durchaus in der Lage gewesen wären .
Aus dringende Vorstellungen hatten sie sich schließlich zu einem
Angebot entschlossen, das noch schamloser war als die anfängliche
Weigerung : sie schafften eine völlig verschmutzte Matratze in den
Vorflur ihres Hauses und ' muteten den hart betroffenen Hannove -
ranern zu, darauf gemeinsam zu schlafen.

Todesstrafe für Kellereinbrüche
Duisburg . Das Landgericht Duisburg verurteilte den 27jährigenOtto Ciesielki aus Duisburg -Bruckhausen als gefährlichen Gewohn -

heitsverbrecher und Volksschädling zum Tode . C. hatte in verhält -
nismäßig kurzer Zeit unter Ausnutzung der Verdunkelungsmaß -
nahmen zahlreiche Einbruchsdiebstähle , zum Teil mehrfach in einer
Nacht , begangen . Er hatte sich hierbei aus Kellereinbrüche geradezu
„ spezialisiert ", weil er wußte , daß in den luftgefährdeten Gebister ?

viele Volksgenossen einen Teil ihrer Habe zum Schutze vor feind-lichen Terrorangriffen in Kellerräumen unterbringen .Nach Auffassung des Gerichts kam für einen so gewissenlosenBurschen wie den Angeklagten E . , der die Not - und Vorbeugungs -maßnahmen der Bewohner der mehrfach von feindlichen Terrorslie -gern heimgesuchten Stadt Duisburg auf das gemeinste für sich aus -genutzt hat , nur die Todesstrafe in Frage . — Das Urteil ist bereitsvollstreckt worden .
Vom Ziegenhirten zum Generalstabsarzt

Troppau . Vor kurzem feierte der in Klagenfurt lebende General «
stabsarzt Dr . Hans Richter das 50jährige Militärjubiläum .Er wurde am 2 . Oktober 1865 als Sohn eines Taglöhners in Wag -
stadt (Ostsudetenland ) geboren . Als Ziegenhirte und Kcgelbub ver-diente sich der Knabe das Schulgeld zum entbehrungsreichen Besuchdes Gymnasiums in Troppau . Nach der Reifeprüfung wanderteer zu Fuß in die Steiermark und suchte den von ihm hochverehrtenDichter Peter Rosegger in Krieglach auf . Durch dessen Ver -
mittlung wurde er Präfekt an der Pragnerschen Lehr - und Erzie -
hungsanstalt und kam 1885 als Lehrer in Roseggers Haus . Nachdem ersten medizinischen Rigorosum studierte Richter als Militär -
stipendist an der Wiener Universität , wo er auch zum Dr . med . pro -movierte . Als Militärarzt erreichte er , in Krieg und Frieden immerwieder bewährt und mit höchsten Auszeichnungen geehrt , den oberstenDienstrang seines Standes : er wurde Generalstabsarzt der ehemali -
gen österreichisch-ungarischen Armee . Dr . Hans Richter ist durchseine medizinischen Volksbücher , die in einer Auflage von 500 000Stück erschienen sind, besonders bekannt geworden .

Line Million Dollar vom Film erprefit
Genf . Acht Gefangene , in der Mehrzahl Juden , saßen MitteOktober vor einem Newyorker Bundesgericht aus der Anklagebank ,so berichtet die amerikanische Zeitschrift „Time " . Sie mußten sichgegen die Beschuldigung verteidigen , daß sie aus der Filmindustrieeine Million Dollar erpreßt hätten . In der Verhandlung gab eseinen „Informanten "

, der nach dem in USA .- Strafprozessen üblichenSystem unter der Bedingung freigelassen wurde , daß er gegen seineKomplicen aussagte . Dieser „Informant " Diff gab offen zu, daß erund acht andere die Hollywooder Filmgewaltigen erpreßt haben .Auch die Besitzer von Kino -Theatern seien Opfer der Erpresser ge-
Wesen . Wenn sie die Erfüllung der Forderungen verweigern würden , -
gebe es sofort „Arbeiterkummer "

, d. h . die beschäftigten Techniker ,müßten streiken oder sie würden „umgelegt ". Außerdem werden fämt -
liche Fenster des Kino -Theaters eingeschlagen und in das TheaterStinkbomben geworfen , bis der entsetzte und verängstigte Besitzergroße Abstandssummen bezahlt .

Zahlreiche Völker und Religionen vertreten
Wohnsitz der alten Jndo -Arier , welche die Kriegsgeschichte Indien ?
beeinflußten . Wir finden in der Legion ferner die Marathas ausMittelindien , kleine Menschen mit blitzenden schwarzen Augen unddunkler Hautfarbe . Ein weiterer Typ sind die Bewohner des Ganges -tales , aus Bengalen und Hindostan , von kräftigem , gedrungenemKörperbau . Die Männer mit mongolischen Zügen stammen aus dem
Himalaja , es sind die Garhwali und Gurkha . Ihnen ähneln die
Burmesen . Die Vielfalt der in der Legion vereinten - Typen wird
ergänzt durch die tiefgebräunten Madrasi aus dem -südlichen Indien .Aber nicht nur hie Völker sind in der Legion zahlreich vertreten ,sondern auch die Religionen . Es vereinen sich Hindu , Sikh und
Mohammedaner zu einer Gemeinschaft , wobei die Bräuche der Reli -
gionen von den Legionären strikt eingehalten werden . Für den.Hindu z . B . ist sehr wesentlich die sorgsame Waschung , die er selbstan kalten Tagen regelmäßig durchführt . In der Verpflegung istRindfleisch verpönt , weil die Kuh dem Hindu heilig ist . Es gibtauch viele Hindus , die überhaupt kein Fleisch essen . Die Sikh er-kennt man an dem Turban , dessen Tuch acht bis zehn Meter langist und sehr sorgfältig über das lange schwarze Haar gewundenwird , das sich der Sikh niemals schneiden lassen darf . Das gleichegilt auch sür den Bart . Wer sich das Haar schneiden od^r den Bartscheren ließe , würde von seinen Kameraden mißachtet werden . DieSikh tragen als besonderes Zeichen am rechten Handgelenk einenschmalen Eisenreifen . Die Mohammedaner , welche einen Großteilder Legion bilden , lesen oft in ihrem heiligen Buch , dem „Koran ",welchen sie oft in Ganzausgaben , teils in Auszügen bei sich tragen .Ihre Verpflegung vermeidet Schweinefleisch . Um den Verköstigungs -

schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen , wird allgemein Hammel -fleisch ausgegeben .
Daß es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist, hier diedrei größten Religionen Indiens in einer Gemeinschaft zusammen «zubringen , könnte man fast ein Wunder nennen . Erst in einerferneren Zukunft wird man diese Tatsache im vollen Lichte sehenund würdigen . Wenn heute Moslims am Ende des Ramasans , derFastenzeit der Mohammedaner , ihre andersgläubigen Kanteraden zueinem Essen zu sich laden , so ist dies bezeichnend für diesen Fort -schritt . Zwischen den indischen Legionären und ihren deutschenFührern besteht ein sehr gutes kameradschaftliches Verhältnis .Es sind recht bunte Bilder , die sich bei einem Besuch der Legionbieten , aber man merkt bald , daß in den Reihen der Legionäre einsehr sachlicher Geist herrscht und daß trotz melancholischen Flöten -spiels an den Abenden das Bild vom einstigen „indischen Märchen "

,das ^uns Europäern im Zusammenhang mit phantastischen Kostümen. und Turbanen immer vorschwebte , im Schwinden begriffen ist. Esgeht den Legionären um realere Dinge . Ihr Wille zur Zusammen «geHörigkeit, ihr Freiheitsdrang bestimmen den Geist der „IndischenLegion " . Kriegsberichter Franz M ü n n i ch.
Fast «s Mitliarden RM. Reichs Einnahmen

Dresden , 23 . Nov . Der Staatssekretär im ReichssinanzministeriumSteinhardt gab am Montag auf der Eröffnungstagung der Reichs-kammer der Steuerberater in Dresden Richtlinien für die Berufs -arbeit der Steuerberater und der Helfer in Steuersachen bekannt .Das Steueraufkommen , sü fuhr der Staatssekretär fort , sei derHauptposten auf der Einnahmeseite des Reichshaushalts und damitdas Fundament der Finanzkraft des Reiches . Es habe im Rech-nungsjahr 1942 34,7 Milliarden Reichsmark betragen . Hinzu kämendie Abgeltung der Gebäudeentschuldungssteuer mit acht MilliardenRM . und die Verwaltungseinnabmen , der Kriegsbeitrag der Ge-ü*
mm unb bie " " deren ordentlichen Einnahmen mit 26 Milliar -den RM . Es seien demgemäß im Rechnungsjahr 1942 68,7 Milli -arden RM . des Finanzbedarfs des Reiches durch ordentliche Ein -nahmen gedeckt worden . Das Steueraufkommen sei fest geblieben .Es sei in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1943 sogar um 343Millionen RM . größer gewesen als in der qlei' chen Zeit des Vor ->° hres . Aus der anderen Seite wurde jedoch der Finanzbedarf deSReiches fortgesetzt größer .

jPrefle . Krtn,marl . T>ru -?eie> und « erlagGmbH . BcrlagSlettrr : Arihur Pkls« . Hauvis-vrilllett «r : Dr . ilarl «lalva ?Sveaurr tu Karlsruhe .
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[AUS KARLSRUHE
Das neue Modelt . . .

Ich laufe ständig mit einem Turban herum , zu allen passenden
und unpassenden Gelegenheiten . Warum das so ist, das ist eine
traurige Geschichte, die ich lieber nicht erzählen will . Aber jeden -
falls brauche ich dringend einen neuen Hut , versteht sich, aus Filz .
Denn Strohhüte Hab ich noch in allen Farben , aber Stroh ist un -
passend , wenn es regnet oder schneit. Der Filzhut im Winter ge -
hört ebenso zum guten Ton wie der Handkuß zu einem rechtschaffe-
nen Kavalier .

Eine mitleidsvolle Bekannte stiftete mir zu einer Andeutung
von altem Filzhut , einen zweiten dazu , und ich machte mich auf
zu meiner Modistin . Ich war sehr schüchtern, als ich in den Laden
trat . Bon den hohen weißen Ständern schauten mich die neuesten
Modelle unverschämt Protzig an . Großer Rand , kecker Kopf und
weißer Marabu , das ist die neueste Mode . Ach nein , das aller -
allerneuste ist jetzt das schicke Käppchen , auf dem linken Ohr zu tra -
gen , das sich nach vorn keck ins Gesicht schiebt oder wie ein Sonnen -
rad über der Frisur seinen Bogen schlägt. Ich drückt« mich in
einen der kleinen weißen Stühle und wartete auf meinen „Auftritt " ,
denn vorerst gastierten noch andere Damen vor mir auf dem wei-
chen Teppich und vor dem Spiegel , von dem Binding einmal sehr
philosophisch gesagt hat , daß er die Ursprünglichkeit einer Frauen »
seele und die Anmut einer unbewußten Schönheit vön ihr nehme .
Ich hingegen war in diesem Augenblick davon überzeugt ,
daß ein Spiegel ein unersetzliches Stück Möbel sei, um die Ausge -
Kurten der Modeschöpf»ngen richtig drapieren zu können . Eben ,
eben , da liegts — an den Ausgeburten , die Binding noch nicht
kannte , und die nicht zu kennen , er sich selig preisen durfte !

Ich saß auf meinem Stuhl und schaute das Wunder anmutig
sich bewegender Frauen und kunstbeflissener Hände der Modistin .
Ich liebe die weiße Einrichtung meiner Modistin , sie ist so zierlich
wie all die Rüschen , Schleifen und Seidenbänder , die mit Federn
und Kordeln einen so hübschen Modereigen bilden . Meine Modistin
betätigte sich rührend erfinderisch , Plötzlich entdeckte sie mich und
kam mit gewinnendem Lächeln auf mich zu . „Ich möchte gern
einen Hut "

, stammelte ich . Sie lachte hell auf : „Das möchten viele !
ort;«». fvn?\"

Mit Brennstoff muß weiterhin gespart werden
Solz nur bort verbrennen , wo e« nicht durch anbete Brennstoffe ersetzt werben kann

Der Reichsforstmeister hat in seinem grundsätzlichen Erlaß für
das Holzwirtschaftsjahr 1944 auch zur zukünftigen Aufarbeitung und
Aushaltung von Brennholz Stellung genommen . Die hier getroffenen
Maßnahmen , die sich auf der einen Seite mit einer Erleichterung
der Aufbringung , auf der anderen Seite aber mit der Versorgung
nur des dringendsten Bedarfes besaßen , sollen hiermit in erster
Linie den kriegsbedingten Notwendigkeiten gerecht werden . Im
Rahmen ihrer Durchführung macht die Reichsstelle Forst und Holz
darauf aufmerksam , daß auch künftighin die Brennholzversorgung
nicht etwa reichlicher werden wird , sondern teilweise e i u s ch n e i -
dende Beschränkungen erfährt . Insbesondere beim ?mus -
brand , der auch beim Brennholzverbrauch zugunsten kriegswichtiger
Bedarfsdeckung im Rahmen des möglichen gedrosselt werden muß .
Es muß die Forderung erfüllt werden , daß Holz überhaupt nur da
verbrannt wird , wo es durch keinen anderen Brennstoff ersetzt werden
kann . Das gilt auch für Raff - und Leseholz sowie das in Selbst -
Werbung gewonnene Reisig - und Stockholz. Was darüber hinaus
früher ausschließlich Brennholz war , braucht heute dringend unsere

Kriegswirtschaft als Faserholz , Verkohlungsholz , Grubenholz , Masten
und Schwellen für Luftschutzzwecke u . a . m.

Auch der auf eigenem Grund und Boden gefällte Baum gehört
in seinen gesunden Stammteilen der Kriegswirtschaft . In den Ofen
dürfen nur Zweige und krumme Aeste wandern .
' Der Kohlenanzünder wird in immer größeren Mengen zur Ver -
fügung gestellt, der Ausbau seiner Fertigungsanlagen ist kriegs-
wichtiger Industriebau geworden . Wo Kohlenanzünder nicht aus «
reichend zur Verfügung stehen, kann die Hausfrau auch ohne Hilss »
mittel ihr Feuer in Gang bringen . Mit zerkleinerten jungen Brenn -
stoffen, wie Braunkohlenbriketts , Braunkohle und . Torf lassen sich
Steinkohle und auch Koks entzünden .

Wirtschaftsämter und Kohlenhändler , die die Reichsarbeits -
gemeinfchaft Holz e . V . , Berlin W 87, Siegmundshof 9, mit be¬
bilderten Anweisungen versorgt hat , geben gern die notwendige An -
leitung . Wer noch mit Brennholz beliefert wird , oder Vorrat hat ,
soll an die Zukunft denken und sparsamst damit wirtschaften .

'Blick übet ? Stadl J

Aber , mein Fräulein , Hüte sind nur für Fliegerbeschädigte frei !'

Das sah ich auch ein . „Aber vielleicht können Sie . . . wagte ich
zu bemerken und nestelte an meinem Paketchen . „Aber natürlich das
können wir , aus Altem Neu machen , nur Geduld müssen unsere
Kunden haben , vielleicht müssen Sie ein bisse! warten aus die An -
fertigung , denn es ist durch die heutigen Umstände sehr viel zu tun .
Aber wir wollen einmal sehen !" Sie drapierte mich vor dem Spie -
gel und kam mit einigen Probe -Käppchen wieder , über die ich in
Entzücken ausbrach , dann saß eines davon mir schief auf dem
Ohr . Sie erzählt mir dabei etwas von blau und grauem Filz und
schick und schief und adrett und ich war begeistert . „Sie können e?
also abholen am . . Herrje , wer hätte das gedacht , zu Weihnachten
bin ich bedeckelt, und das danke ich meiner Modistin . Sie gibt sich
wirklich alle Mühe mit ihren Kunden . Geduldig müssen wir heute
sein , dann ist die Freude nachher um so größer . Ich habe einen
Hut und wenn eine Frau einen Hut hat , ist sie selig . . . G . W .

Vali : .. Mein Leben sür Dich "
Es ist ein sehr sentimentalgefärbter italienischer Film , mit dem

wir es hier zu tun haben , der zwar einmal ganz anders verläust
und endet wie die üblichen Kriminalfilme und vielleicht um dieser
Ueberraschungsmomente wegen in Spannung hält . Ein junger
Mann lernt eine junge Dame kennen und nicht auf die übliche Art
und Weise . Sie wird von der Polizei gesucht. Aus diesem Grunde
muß sie sich bei ihm verstecken . Die große Liebe nimmt ihren An -
fang , und es wird eine wirklich große und reine Liebe , die ein
gläubiges Vertrauen in dpi anderen setzt . Aber die Vergangenheit
dieser Frau steht drohend auf , und alles Glück , das sich diese beiden
Menschen bis zuletzt zu erkämpfen suchen, wird durch das Urteil :
zehn Jahre Zuchthaus , vernichtet . Und am Ende bleibt dem Mann
nur das Vermächtnis seiner sterbenden Frau : das Kind . Die ita -
lienischen Schauspieler finden jeder auf seine Art die rechten Töne .
Die deutschen Sprecher sorgen für eine verständliche Ausnahme . ~
Im Beiprogramm ein sehr hübscher und gut beobachteter italieni -
scher Kulturfilm „Blumen " . Qmöa Woiiwerih

Feierstunde im Karlsruher Schwimmverein 1899
Aus Anlaß seines vierundvierzigjährigen Bestehens hatte der

KSB . seine Mitglieder zu einer ernsten Feierstunde in sein Ver -
einslokal zum Felshof eingeladen . Vereinsführer S ch a l l e r be-
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder , sowie Prof . Bender
als Vertreter des Sportkreises Karlsruhe , und Ratsherrn Lang von
der Stadtverwaltung . Während die Musik das Lied von? guten
Kameraden spielte , gedachte der Ehrenvorsitzende des Vereins , Gust .
A v e n m a r g , der gefallenen Schwimmer , die auch ihr Leben fürs
Vaterland gaben . Anschließend konnte Sportkreisführer Professor

Wem gehört öer Faun?
Die Grundstllcksgrenzen sollen durch Grenz , eichen « kennzeichnet

werden . Tab sie es oftmals nicht sind, ist Ursache vieler Unannehmlich -
reiten , Streitigkeiien , versehentliche » UeberbaueS usw . Der Eigentümer
eines Grundstücks kann die Mitwirkung zur Einrichtung und Wieder -
Verstellung fester Grenzzeichen vom Eigentümer des Nachbargrundstucks
verlangen . Es wird dabei vorausgesetzt , daß die Grenzen der beiden
Grundstücke selbst sest bestimm « und nicht bestritten , bisher aber noch
nicht durch äußerliche Grenzzeichen abgemarkt sind . Der Nachbar hat
die Kosten für diese Grenzzeichen zur Halfie zu tragen , wenn nicht
anderes vereinbart ist. Ebenso hat der Nachbar , falls die Grenzzeichen
z . B . durch Ueberschwemmung verrückt worden sind , zu deren Wieder -
Herstellung mitzuhelfen (§ 919 BGB .) . Der Anspruch unterliegt nicht
ier Verjährung . Die Art und das Verfahren der Abmarkung bestimmt
stch nach Landesrecht oder es entscheidet die Ortsüblichteit .

Etwas ganz anderes wieder sind die sogenannten Grenzeinrichtungcn .» - - - - ■—[ nur Zäune , Mauern . Planken , Hecken ,worunter.. . der Gesetzgeber nicht .— v -tv - v ; yi . . . - . . - „ .
l auch Grenzgräben usw . versteht . Einfriedigungen jeder Art

bezahlt derjenige s- lbst , der zuerst baut oder der bei unbebauten Grund -
stücken Wert aus das Vorhandensein einer Einfriedigung legt . Sobald
aber zwei Grundstücke durch Mauern . Planken , Hecken , Zit »me jeder Art
voneinander geschieden sind , dann treten § § 921, 922 und 923 BGB .
sür diese Grenzeinrichtungcn in Kraft .

Nach « 921 wird vermutet , daß die Eigentümer der Grundstücke zur
Benutzung der Einrichtung gemeinschastlich berechtigt seien , sofern nicht
Süßere Merkmale darauf hinweisen , daß die . Einrichtung einem der
Nachbarn allein gehört . Diese Vermutun
Einrichtung ausschließlich auf dem einen <?,

§ 922 BGB . sagt : „Sind die Nachbarn

fällt jedoch weg , wenn die
rnndstück steht (RG . TO, 203) .

I . . „ . _ur Benutzung der im 8 921
bezeichneten Einrichtungen gemeinschaftlich berechtigt , so kann jede, sie
zu dem Zwecke, der sich aus ihrer Beschaffenheit ergibt , insoweit be-
nutzen , als nicht die Mitbenutzung des anderen beeinträchtiqt wird .
Die Unterhaltungskosten sind von den Nachbarn zu gleichen Teilen zu
tragen . Solange einer der Nachbarn an dem Fortbestande der Ein -

richtung ein Interesse hat , darf sie nicht ohne seine Zustimmung beseitigt
oder geändert werden . Im übrigen bestimmt sich das Rechtsverhältnis
zwischen den Nachbarn nach den Vorschristen über die Gemeinschaft .-

Die Benutzung ist also nur zu dem Zweck zulässig , dem die Ein -
richtung dient , es dars aber die ganze Einrichtung benutzt werden , nicht

"
u Benutzung ist also nur zu dem Zweck zulässig , dem die Ein -

. .». . ung dient , es darf aber die ganze Einrichtung benutzt werden , nicht
etwa nur bis zur Grenze . Jeder Rachbar darf z. B . eine Scheidemauer
als Stütze für einen Aufbau verwenden und über die Mittellinie der
Giebelmauer hinaus Treppenstufen in die Wand eiufügen , wenn dadurch

nicht beeinträchtigt wird (Warnevers
270) . Eine Aendernng . die die Mit -

' "t . verboten (Jurist .
_ _ ■ t die Grenzmauer

angebauten Gebäudes ist nicht verboten ^ obwohl diele dadurch dem
Wettereinflusse stärker ausgesetzt wird (Rechtsprechung der Oberlandes -
gerichte Band 26 . Seite 32) . (23 . H . D .)

die Mitbenutzung des anderen
Jahrbuch der Entscheidungen 4 , 270) . Eine Aendern
Benutzung des Nachbarn nicht beeinträchtigt , ist nicht
Wochenschrift 08 , 12) . Auch das Abreißen des an

Karl Friedr . Appenzeller . Scifensiedermslr . , Ehm .. 66 y ., Bürgerst ! . 3 ;
Theresia Hilter Wwe . geb . Kult , ohne Beruf . . 0 I . . Frühlingsstr . 9 . —
14. Nov . : Maria Ritzinger , Privatpslegerin . ledig , 71 I .. Klosestr . 34 :

Sterbefälle in Karlsruhe
1Z . Nov . : Karoline Erdin Wwe . geb . Peter , ohne Beruf . 62 Jahre ,

Yritz- Todt - Straße 19 : Wolfgang Unger , 1 I ., Untergrombach ; Luise
schuchardt Wwe . geb . Klock . ohne Beruf , 84 I ., Moningerstr . 7 : Anna
Maria Fahrner Wwe . geb . Meister , ohne Beruf . 78 I ., Draisstr . 18 :

' "friedr . « p
" " — •

Tau . . . . . . ., . . . . . ..
Ritzinger , Privatpslegerin , ledig , 71 I .. Klosestr .

Luise Beideck Wwe . geb . Waldenmaier , o . Berus , 69 I . . Wilhelmstr . 1 ;
Veronika Lumpp Wwe . geb . Bichl « , o . B , 75 I . . Ettlingenweier . —
15. Nov . : Emilie Velte geb . Zeh , Ehefrau . 62 I . , Bachstr . 41 : Friederike
Christine Wettach geb . Spiegel , Ehefrau . 44 I .. Langensteinbach : Rein -
Hilde Elfriede Hartmann , 5 I . , Berabausen : Maria Elisabeth Schwab ,
ohne Beruf , ledig , 45 I ., Bannwaldalle » 79 : Gustav Peter Gorenflo ,
Kaufmann . Ehem ., 62 I . , Reinhard -Hevdrich- 2tr . 2 (1; Peter Jessen .
Malermeister , Witwer . 78 I . . Kriegsstraße 161 : Agatha Kramer Wwe .
geb . Haaga , ohne Beruf , 76 I . . Werderstr . 38 : Karl Reister , Material -
Meister a . D .. Ehemann , 59 I . , Scherrstraße 18.

Bender für 40jährige Mitarbeit am Schwimmsport den Ehren -
brief des N .S .R .L . an die Mitglieder Franz G und lach , Otto
S ch a l l e r und Willi Meyer und für 25jährige Mitarbeit an
Karl Sigmund verleihen . Mit einem Siegheil auf den Führer
und den Gesang der Nationalhymnen fand die erhebende Feier
ihren Abschluß.

! Kurz notiert - schnell gelesen
Die Ausstellung „Betriebliches Vorschlagswesen" des Berufs «

erziehungswerkes ist um eine Woche verlängert worden . Ort : Hau ?
des Deutschen Handwerks , Zähringerstraße (hinter Kaufhaus tzöl -
scher ), geöffnet täglich bort 9 Uhr früh bis 17 .30 Uhr abends .
Eintritt frei .

Auszeichnung . Hauptfeldwebel Hans Koch , Gottesauerstr. 10,
erhielt das E .K . 1 . Klasse.

Ernennungen . Der wissenschaftliche Assistent Dr . Georg Denk
(z . 3 - im Wehrdienst ) wurde zum Oberingenieur an der Technischen
Hochschule Karlsruhe ernannt und der außerplanmäßige Konservator
Dr . E m i l L a c r o i x (z . Z . im Wehrdienst ) zum planmäßigen Kon-
fervator am Landesdenkmalsamt in Karlsruhe .

Edith Ritter aus der Gesangsschule Dr . Fritz Lang wurde als
Jugendlich -D'

ramatische an die Städt . Bühnen in Freiburg i. Br .
verpflichtet .

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus heute 16 .30 Uhr außer

Miete „ Salzburger Nockerln' . — Morgen um 16 .30 Uhr außer Miete '
„Uiidiue " von Albert Lortzing (Neuinszenierung ) .

Helmut Hidegheti , der in Berlin lebende ungarische Pianist , spielt in
seinem ersten Karlsruher Klavierabend morgen Mittwoch , 24 . Nov . ,
18 .15 Uhr im Kllnstlerhaussaal zwei Stücke von Mozart , die Wald -
stein - Sonate von Beethoven , drei Impromptus von Schubert und den
„Carneval " von Schumann . Karten bei Kurt Neuseldt , H . Maurer
und an der Abendkasse .

Im (kolosseum findet morgen Mittwoch nachmittag Uhr eine
Familie » und Kinder -Vorftellung statt.

Der 2. Beethoven -Abend , im Zyklus der Gefamtaufsührung der Streich -
auartette , ist aus Freitag , tien 26. November , 18 .15 Uhr gelegt und
findet im Friedrickshofsaale statt . Es wird an diesem Abend daS
Mozarteum - Quartett aus Salzburg zum ersten Male in
Karlsruhe spielen .

Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft . Basteln von Kinder -
spielzeua zum Wcihnachtsfest (Leitung : Schreiner Karl
Watet ) . Donnerstags 19 Uhr , Gewerbeschule . Beginn sofort nach
Anmeldung der Teilnehmer . Angemeldete erhalten Bescheid . (Kurs -
gebühr 4 Hier kann jeder ans Holz . Pappe usw . für seine
Kinder Spielsachen wie Wagen . Pferde . Bahnhöfe , Schiffe und andere
Gefchenkartikel anfertigen . — Grundzüge deutscher Recht -
schretbung und Satzplanung (Leitung : Konrektor Gün -
t e r t ) . Donnerstags 19 .30 bis 21 Uhr , HelniliolHschule. Beginn sofort .
Teilnehmer wollen sich am 25 . November einfinden . Schreibzeug mit -
bringen ! (Kursgebühr 4 JIM .) Karten bei KdF ., Waldstrabe 40 •
(am Ludwigsplay ) .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 24 . 11. Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Zum Hören

und Behalten ; Deutschland , das Herz Europas . 9.30—10 .00 Volkstüm -
Itcftc Weisen . 10 .00—11 .00 Ländliche Tänze u . Ballettmusik . 11 .30— 12 .»»
Ueber Land und Meer (nur Berlin , Leipzig . Posen ) . 12 .35—12.45 Der
Bericht zur Lage . 14 .15 —14.45 Beschwingte Weisen vom deutschen Tanz -
und Unterhaltungsorchester . 15.30 —16 .00 Ausgewählte Kammermusik .
16 .00—t7 .no Heitere Tanzsolge . 17.15 — 17.50 Bunte Melodienreihe .
19 .15—19 .30 Froqtberichte . 20 .15 —21 .00 Heimatklänae für unsere Sol -
baten . 21 .00—22 .00 Die bunte Stunde . — Deutschlandsender :
17 .15—17 .55 Aus Konzert - und Opernwerken von Josef Haas . 17.55 bis
IS .30 Streichquartett lZ- Dur von Brabms . 20.15 — 21 .00 Musik alter
Meister . 21 .00—22 .00 Aus Opern von Weber , Wagner und Psitzner .

Badische Presse :
Fernfprech Rümmer 9550 -9553

Mein 'Mann Maximilian
34

Von Resi Flierl
Copyright by Knorr & Hirth K.-G ., Münch« ! 1942

Da kam er In die Küche . „Soll ich dir helfen ? Nanu — du

stehst da und guckst ins Blaue . Saumseliges Weib — dabei knurrt
mir der Magen !"

Ich stellte den Teller hm . „Maximilian "
, sagte ich, „wie geht

es der Durran ?"
Er legte den Brotlaib aus der Hand . Sem Blick war ruhig

und fest . „ Gut , bis auf die Nerven . Aber einige Tage Ruhe brin -

gen das auch in Ordnung ."

Da hatte jch also meine Antwort . Ich suchte Messer und Gabeln

heraus , und er schnitt ein Paar Scheiben Brot ab .
Aber so hatte ich mir das alles nicht vorgestellt . Jch hörte wie -

der mit den nützlichen Handgriffen auf . „Maximilian — '"

„Ist das genug Brot ?"

„Du sollst mich nicht immer unterbrechen , Maximilian !

„Komisch"
, sagte er . „Hier beklagt sich mal eine Frau daß sie

unterbrochen wird — ach , mein Liebling , was hast du für einen
üblen Ehemann !"

„Du sollst nicht Liebling zu mir sagen !"

„Ich soll dich nicht immer unterbrechen , ich soll mcht Liebling

zu dir sagen , ich soll nicht — du bist müde , Alexandra . Du hast

Schatten um die Augen — wie ein verbummeltes Mädchen . Beinah
könnte man glauben , du habest geweint . Still — war das nicht
das Telephon ? Schau doch einmal nach, bitte , ^zch brühe mzwijchen
den Tee auf . " . . . . „

Ich schaute nach , aber es war nichts . „Es war nichts .

„Manche Menschen gehen auch vom umgekehrten Prinzip aus :

Es ist etwas — und sie bilden sich ein , es sei nichts —"

„Manches , das ist, ist nicht , solange man nicht darüber redet "
,

sagte Maximilian nachdenklich.
„ Man soll nicht über alles reden .

"
^

„ Man soll auch nicht schweigen, wenn reden nötig wäre .

„Man soll immer schweigen, wenn man dadurch die Bloße emes

Menschen , den man lieb hat , decken kann ."

Willst du nun durch Schweigen mich decken, nachdem du so lange

die Durran gedeckt hast ? Jch kam nicht dazu , es zu fragen .

Er lachte . „Dummes Aufstellen pilosophischer Weisheiten ! Ein

knurrender Magen verführt einen immer dazu . Komm , nimm du

den Tee , ich trage das andere hinein —"

Man soll immer schweigen, wenn — o Maximilian , nach dem
Grundsatz habe ich geschwiegen, und wo bin ich mit meinem
Schweigen hingekommen ? Hätte ich lieber gesprochen! —

Er aß langsam und durchaus nicht wie jemand , der Hunger hat .
Ach , war nicht alles , was er sagte und tat , gelogen ?

Jch räumte wieder ab und dachte nach, wie ich ihn und mich
selbst endlich zum Sprechen bringen könne. Aber ich kannte ihn
genug , um zu wissen, daß er mich immer und immer unterbrechen
würde , solange er selbst schweigen wollte .

„Willst du nicht etwas musizieren ? " fragte er , als ich wieder
ins Zimmer kam.

Jch schüttelte den Kopf. „ Schade "
, sagte er gelassen. „Gehen

wir schlafen ?"

„ Gehen wir schlafen"
, stimmte ich zu.

Wir begannen uns fertig zu machen . Er stand am Fenster und
rauchte , während ich im Schlafzimmer schon das Licht löschte,
die Läden und die Fenster weit öffnete und einen Augenblick in
die helle Nacht hinausblickte .

Von nebenan hörte ich das Ausklopfen der Pfeife . Dann war
Maximilian neben mir , sein Arm um meine Schulter . „Weinst
du ? " fragte er . „ Es tut nicht not , meine Liebste — komm, laß
uns schlafen ."

Und ich gehorchte , wie es anscheinend mein Schicksal war , ihm
immer zu gehorchen . —

Der Morgen kam mit Bogelliedern und den kleinen Geräuschen
der erwachenden Welt . Wir aßen das Frühstück auf der Terrasse
zwischen den Rosen , die sich schon an den Pfeilern emporranken . „Ich
sehne mich nach den Kindern "

, sagte ich plötzlich. „Sie fehlen mir ."

„So ist das : ich genüge nicht mehr ." Maximilian spottete
ruhig , während er die Serviette zusammenlegte . „Willst du sie
selber holen ?"

Nein , das wollte ich nicht . Jch hatte Angst, unser Haus noch
einmal zu verlassen . Mir schien , nur hier sei noch etwas wie
Sicherheit .

„Dann wird Mama wieder mitkommen . Sie läßt Apollonia
nicht allein fahren ."

Gut . Es war mir immer noch lieber , Tante Nolten hierzu -
haben , als von Maximilian fortzugehen , wenn auch nur für einen
Tag . „Wollen wir mittags in der Stadt zusammen essen ? " Maxi -
milian sagte ja . Aber ich solle ihn vorher anrufen . Jch ver-
sprach es .

„Und wenn Mama dann kommt, kann sie sich wenigstens von
ihrem Mißtrauen heilen ."

hoffentlich kann Mama ihr Mißtrauen aufgeben "
, sagte ich,

und mußte wieder schlucken . Ich ärgerte mich furchtbar über mich,
ich kam mir geradezu tränenselig vor .

„Ist dir etwas ins Auge geflogen ? " fragte Maximilian .
„Etwas Staub . Es ist schon gut ." .
Wir standen auf und verabschiedeten uns . Es war wie immer .

Nur hatte ich sonst, wenn ich ihn unter einem scherzenden Vorwand
noch einmal zudickhUU , gelacht . Heute griff ich nach den Aufschlägen
seines Rocks, ich versuchte auch diesmal zu lachen, aber es gelang
schlecht .

„ Gehörst du mir , Maximilian ?" Solche geistvollen Fragen hat -
ten wir einander manchmal gestellt, wie es wohl alle tun , und
wir hatten stirnrunzelnd die Antwort überlegt , nur , um uns dann
fröhlich zu küssen. Diesmal war es ernst.

„Ja "
, sagte er , ohne Ueberlegen , ohne Stirnrunzeln , eine

rasche , feste Antwort auf eine Frage , die der Antwort bedurfte .
Aber daß er die Gegenfrage stellte, darauf war ich nicht vorbereitet .
„ Gehörst dy mir ? "

Nicht der Schimmer eines Lächelns war darin . Jch spürte , wie
mir die Röte in die Stirn stieg . Ja , er mußte es wohl fragen
— aber wie sehr verletzte eine solche Frage , im Ernst gestellt !
Jch begriff jetzt erst, wie fehl , ich auch ihn verletzt haben mußte
— wenn er wirklich mir gehörte : so hatte er ohne Kränkung ge»
antwortet , während ich so kleinlich war , daß ich mein Verletzt -
sein zeigte !

Er strich mir leicht über die Augen . „Auf Wiedersehen "
, sagte

er ernsthaft . Und er ging .
Ich lief ihm nach . „Ich habe dir ja nicht geantwortet !" rief

ich atemlos . „Ja , Maximilian ! Ja !"
Er blieb nicht stehen, er hob die Hand und - winkte , und zum

erstenmal seit vielen Stunden , zum erstenmal seit gestern abend ,
war sein Gesicht entspannt und so , wie es im Glück gewesen war .

Aber ich wurde auch dadurch nicht glücklich . War ich nicht
ausgezogen , um zu wissen ? Nun war ich heimgekehrt und wußte
noch immer nicht .

Nun bald würde ich wissen. Diesmal würde mich nichts mehr
hindern .

Jch entsann mich nicht , mich jemals so ungewöhnlich sorgfältig
angezogen zu haben . Jch wechselte dreimal die Strümpfe , ehe ich
die Farbe passend fand . Jch kämmte mein Haar , bis es mir weh
tat . Und wenn ich in den Spiegel sah , erblickte ich jedesmal
eine andere Frau , und ich fand die eigentliche Alexandra nicht
mehr , die fröhliche Kameradin , die Maximilian geliebt und ge-
heiratet hatte . Ich kam mir fremd vor . Ernst und Tragik stan -
den mir wirklich nicht.

tFortfetzung folgt »
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Kleine Rachrichten aus Baden unt Elsaß
Wcinheim : Im überfüllten Saale „Zur Linde" fand am Sonntag -

nachmittag ein Mitgliederappell der NSÄOB . statt , zu dem der
Kameradschaftsführer Köbler vor Ablauf des Jahres nochmalsaufgerufen hatte .

Bruchsal : Zurzeit werden im Rathaussaal wieder die Weih -
nachtsptickchen mit je einem Brief der Stadtverwaltung an die beider Wehrmacht stehenden Einwohner versandfertig gemacht . — ZurGeneralversammlung der vier hiesigen Ortsgruppen der NSDAP ,waren auch die Ortsgruppen von Forst und Übstadt sowie die enge-ren Mitarbeiter des Landkreises im großen Bürgerhofsaal zusani -
mengetreten . Oberbereichsleiter E p p hielt eine Ansprache an dieVersammelten über den totalen Kriegseinsatz . Der Redner stelltefest , daß der Kreis Bruchsal in den vier Kriegsjahren seine Pflichterfüllt hat und sie auch im fünften noch erfüllen wird . Der Kreis -leiter erörtete daisn unter anderen aktuellen Problemen besonders die

Zurverfügungstellung unbelegter Wohnräume . OrtsgruppenleiterKugel beschloß die wichtige Tagung mit dem Gelöbnis der Treuezum Führer . (au )Rastatt : Der Tag der deutschen Hausmusik wurde hier durch einKonzert im Rathaussaal , veranstaltet von der Deutschen Arbeits -front in Verbindung mit der Stadtgemeinde , besonders festlich be -gangen . Das Oswald - Quartett aus Karlsruhe brachte Kammermusikunserer großen Klassiker zum Vortrag . (in .)Gaggenau : Die Ortsgruppe Gaggenau -Ost hielt ihre General -
Mitgliederversammlung ab . Ortsgruppenleiter Beetz gab die Parolefür die nächste Zeit bekannt . Mit der Wahrnehmung der Geschäfteder Ortsamtsleitung der NSV . wurde Willi Fritz beauftragt . —Eine am Samstag durchgeführte Besichtigung zeigte die Schlagkraftunserer Freiwilligen Feuerwehr . — Die zweite Kulturringveranstal¬tung mit einem großen Bunten Abend mit 27 Künstlern erfreutealle Besucher . — Im Rahmen der Betriebsvolksbildung spricht mor -
gen Mittwochabend 19 .30 Uhr in der Jahnhalle Kreisobmann Hintzeznm Thema „Wehrhafte Arbeit " . • y .Grefsern : Dieser Tage wurde das Tabakgeld für Grümpen aus -
befahlt . Je 50 Kilo konnten für lose Grümpen 45 Mark und fürgebüschelte 5,9 Mark , dazu noch Zuschläge bis 20 Prozent erzieltwerden . — Die Herbstarbeiten sind größtenteils beendet . Die
letzten Weißrüben werden jetzt heimgeführt . (y .)Willftätt : In einem Versteck wurde der sowjetische Kriegsgefan -
gene, der vor Wochen die ledige Barbara Wand res erschlagenhat , aufgefunden und verhaftet . Als am Samstag der 84jährigeLandwirt Gustav Reiß von seinem Schopf Heu herunterholen wollte ,stieß er mit der Heugabel auf einen harten Gegenstand . Plötzlichtrat ihm ein sowjetischer Kriegsgefangener entgegen , den er als denMörder erkannte . Auf seine Hilferufe eilte der in Urlaub weilendeUnteroffizier Walter Ferber herbei , der von seiner Schußwaffe Ge-
brauch machte und den Mörder festnehmen konnte . In dem Ver -
steck wurden zwei Laib Brot und fünf Fleijchdosen gefunden , dievon einem Einbruch herrührten . Der Mörder wurde der KehlerGendarmerie übergeben .

Offenburg : Einen Heimatbrief für die Offenburger Soldaten
brachte soeben die Stadtverwaltung heraus . Das handliche und
reichhaltige Heftchen wird mit einem Gruß des OberbürgermeistersDr . Rombach eingeleitet . Ihm folgen allgemein interessierende
Nachrichten aus der Chronik der Heimatstadt , Nachrichten über den
Heldentod von Landsleuten und Angehörigen der Offenburger Gar -
nison , Auszüge aus Feldpostbriefen von draußen , der mundartlicheBrief eines Offenburgers an die Front , eine Plauderei über alte

Häuser , etliche hübsche Bilder und anderes mehr , was den Leserndanßen liebe Heimaterinnerungen wecken wird .
Lahr: Um die Chronik des Stadtteils Dinglingen ,der bis 1934 eine selbständige Genieinde war , macht sich feit Beginndieses Krieges Frau Sophie B u b e <f , geb. Leser, sehr verdient . ImAuftrag der RS .-Frauenschaft hat sie das gesamte DinglingerGeschehen vom ersten Tag des Krieges ab gewissenhaft verzeichnet .Zwei Bände , mehrere hundert Seiten fassend, sind bereits gefüllt .Nunmehr begann Frau Bubeck, die eine gute Kennerin der Ge-

schichte und des Volkstums ist, auch mit der Schaffung eines all -
gemeinen „Dorfbuches " für Dinglingen . Es sind darin u . a . ver -
zeichnet die Helden von 1870/71 , von 1914— 1918, von 1939— 1943,die Fluren der alten Gemarkung Dinglingen , die Familiennamenund typischen Bornamen ( einst und heute ) und die Chronik desOrtes von der Römerzeit bis zur Gegenwart . — In einem „Bilder -
senster " des Fremdenverkehrsvereins zeigt Kunstmaler HansDr e ch s l e r gegenwärtig das Bildnis einer Bäuerin aus dem Riedin der schönen Volkstracht dieser Landschaft . Das meisterlich gemalte ,farbig feinabgestimmte Werk wird stark beachtet . ( r .)Ueberlinaen : Der älteste Sohn der Familie Büchele von Ober-
siggingen stürzte unterwegs von seinem Fuhrwerk und zog sichschwere Verletzungen zu, denen er im Krankenhaus erlag . Zu An -
fang dieses Jahres hatte die Familie bereits einen jüngeren Sohn '
auf tragische Weise verloren .

Präsident Erwin Güntert «5 Fahre alt
Der frühere Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim , derzeitiger

Präsident des Badifchen Sparkassen - und Giro -Verbandes , Erwin
G ü n d e r t, feiert morgen , 24 . November , seinen 65 . Geburtstag .
Gündert , der 1878 als Sohn des Obereinnehmers Karl Gündert in
Dürrheim geboren ist, wurde nach Ableistung seiner rechtswissen -
schaften Examen zunächst beim Bezirksamt und Oberversicherungsamtals Beamter verwendet , und kam dann als Regierungsrat zum
Reichsversicherungsamt nach Berlin . Von hier aus führte ihn sein
Weg^ als Magistratssyndikus nach Stettin , von da als Beigeord¬nete, ; nach Mainz , wo er bald zum ersten Bürgermeister aufrückte .
1919 wurde er als Nachfolger des Oberbürgermeisters tzabermehlals Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim gewählt , wo er seine
reichen Kenntnisse und Erfahrungen in der Kommunalpolitik restlos
einsetzte im Interesse des Blühens und Gedeihens nicht nur der
Stadt Pforzheim , sondern des gesamten Landes in seiner Eigen -
schaft als Abgeordneter der Zweiten Kammer der Badischen Land -
stände . Im Jahre 1933 wurde Gündert als Nachfolger des Dr .
Gugelmeier zum Präsidenten des Badischen Sparkassen - und Giro -
Verbandes berufen , auf einen an Verantwortung und Arbeit reichen
Posten , den er heute noch bekleidet . Weiter wurde Gündert rühmlichbekannt als Verfasser eines Kommentars zur badischen Gemeinde -
ordnung , Neben dem Dank und der Anerkennung , die sich Gündert
erworben hat , werden dem früheren Oberbürgermeister von Psorz -
heim aus all seinen erfolgreichen Wirkungsstätten , so auch aus Psorz -
heim , herzliche Wünsche zu seinem 65. Geburtstage entboten . K.B.

Ettlinger Tagesspiegel
Im „Uli " läuft ab heute bis einschließlich Donnerstag der lustige

Unterhaltungsfilm „Der Tanz mit dem Kaiser ", in welchem MaritaRökk und Wolf Albach -Retty die Hauptrollen spulen . — Der Fuß -
ballvereiu konnte sich wieder zwei wertvolle Punkte sichern. Er
gewann in einem schönen Spiel gegen die Polizei Karlsruhe mit3 :2 Toren .

Eine ernste Mahnung an alle Tierhalter
Der Tierschutzverein Ettlingen schreibt uns : Nach einem Erlaß desRelchsministcrinms des Innern vom 23. August 1937 wurde hinsichtlichdes Tierschutzes , Haltens von Wachhunden und der Tierhaltung in» letnsicdlungcn , Laubenkolonien «Schrebergärten ) usw . unter anderemfolgendes bestimmt : Die Unterbringung und Haltung der Hof - undWachhunde entspricht vielfach immer noch nicht den Mindestforderungendes Tierfchntzgefetzes . Der Unterkunftsraum für Wachhunde mutz sobeschaffen sein , datz er den Tieren auch tatsächlich vor den Unbildender Witterung «Nässe , Kälte , Schnee ) ausreichend Schutz bietet . DasLager mutz trocken , die Lagerstreu besonders in der beginnenden kaltenJahreszeit reichlich seln und öfters gewechselt werden . Der Unterknnsts -räum ist regelmäßig zu reinigen und vom Ungeziefer zn befreien . DieHunde sind auskömmlich zu füttern . Futter - und Trinkgefätze müssenrein gehalten sein . Der von dem angeketteten Hund belaüfene Umkreisdes Unterkunftraumes ist sauber zu halten . Auch mutz dem angekettetenHund die Möglichkeit aegeben werden , täglich einige Stunden , wennnötig unter Aussicht , frei herumzulaufen . Auch die Tierhaltung in denLaubenkolonien , Kleinsiedlungen , Schrebergärten usw . . besonders dieUnterbtingnng , Haltung und Pflege von Geflügel , Hafen , Katzen undHunden geben noch fortgesetzt zu berechtigten Klagen Anlatz . Tie Hal -tung von Hasen hat in den Krtegsjabren so zugenommen , datz besondersfür diese Art von Kleintieren entsprechender Unterkunftsraum , Pflegeund reine Stallhaltung erbeten sind . Es kann die Kriegswichtigkeit desTierschutzes nicht verkannt werden . Der Tierschutz mutz als ein be-deutungsvolles Glied in der Kette der für den Sieg kämpfenden undarbeitenden Organisationen anerkannt und gefördert werden . Der Tier -

schütz für Ettlingen nnd Umgebung wird künftig noch mehr als bishersein Augenmerk daraus richten , datz die im vorstehenden Erlasse ent -haltenen Gebote nnd Verbote von allen Tierhaltern strengstens beachtetwerden . Bei Zuwiderhandlungen wird er , falls Mahnungen unbeachtetbleiben , Anzeige erstatten .

Vom Hochrhein
Die Erzieherschaft des Kreises S ä ck i n g e n war zu einer Kreis -

tagung in Säckingen zusammengekommen . Kkeisleiter Pg . Bender
hielt die Ansprache . Er fand Worte des Dankes für die geleisteteArbeit und sprach über die weiteren Aufgaben der Lehrer als Er -
zieher der Jugend und als Führerpersönlichkeit in der Dorfgemein -
schaft. Kreisschulrat Falk fand seinerseits Worte des Dankes . — Ineiner großen Kundgebung in Rheinfelden hielt Reichsredner
Prof . Grimm , MdR . , einen mit Spannung erwarteten Vortragüber Deutschland und Frankreich . — Die neue Städtische Musik-
schule in Säckingen trat unter Leitung von Musikdirektor B i e n s ch
zum ersten Male in einem Hausmusik -Konzert vor die Oefsent -
lichkeik (me .)

Wie der Kürbis im Haushalt verwendet wir»
Wie man sehen konnte , wurde in diesem Jahre der Kürbis beson -ders stark angebaut . Der vermehrte Anbau kommt auch in der Be -

lieferung der Wocbenmärkte zum Ausdruck . Die kugeligen Früchte helfenzur Bereicherung des Küchenzettels , indem man sie zur Bereitung vonSuppen verwendet . Man kann die geschälten Scheiben der Kürbisseauch zu Mus einkochen , um sie in dieser Form oder als Brotaufstrichzu genießen . (» .)
Vernunftgemäße Auslegung von Gistkörnern

Es ist kein Geheimnis , daß sich die Feldmäuse im letzten Sommerin verschiedenen Gegenden stark vermehrt haben . Eines der zweckmäßig »sten Mittel zur Bekämpfung dieser schädlichen Nager besteht in demAusstreuen von G t f t w e t z e n . Damit foll und muß aber vor -
sichtig umgegangen werden ! Am besten bewährt hat sich die Methode ,die Giftkörner tief in die Schlupflöcher der Mäuse einzu st reuen ,damit das Hausgeflügel und auch die nützlichen Singvögel nichts davonaufpicken können .

Wie angebracht diese Mahnung zur Vorsicht ist , beweist ein Borgangim Kreis Lörrach . Dort wurden die vergifteten Getreidekörner sorglosauf einer Wiese ausgestreut , wobei auch das Nachbargruudstück freigebigdavon abbekam . Die Hühner des Nachbarn fraßen von dem Giftwetzennnd der bedauerliche Endeffekt war der . daß dreizehn Stück Geflügelan den Folgen des Giftes zugrunde gingen . (s .)
FAMILIEN -ANZEIGEN

Unerwartet hart u . schwer
traf uns die tistschmerzl .
Nachricht , daß mein in -

nigstgeliebter , treusorgender , son¬
niger Marin , der glückliche Vater
seiner kl . Ursula , unser einziger ,
unvergeßlicher Sohn , Schwieger¬
sohn , Enkel , Neffe , Schwager und
Onkel

Paul Haessler
Uffz . u . Geschützführer in einem
Panzer -Jäger -Rgt .. Inh . des E.K. 2,
Kriegsverd .-Kr . m . Schw . , d . Rum .
Tapferkeitsmed . , Ostmed ., Verw .-
Abz . u . sonstiger Auszeichnungen
bei den schweren AbwehrkämpfenIm Osten am 3. 11. 43 im Alter von
27' /i Jahren gefallen ist . Er gab
sein junges Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine geliebte Heimat .
Khe .-Hagsfeld , Schwetzingerstr . 56,Karlsruhe , Essenweinstr . 24.

In unsagbarem Schmerz :
Frau Annl HaeSler , geb . Schmidt ,u . Kind ; die Eltern : Frledr . Haefl -
ler Ii. Frau , geb . Barth ; Schwie¬
germutter : Frieda Schäfer Wwe .,und all « Angehörigen .

Trauergottesdienst : Donnerstag , 25.
11. 43, morgens 9 Uhr , In St . Bern¬
hard , bei Alarm um 10 Uhr .

Statt des so sehr erhofften
A& M Wiedersehens traf Utis die

schmerzl . Nachricht , daß
mein herzensguter , lieber Sohn ,
unser guter Bruder , mein lieber
Bräutigam

Josef Friedmann
Obergefreiter , Gruppenführer In
einem Gren .-Rgt ., Inh . des E.K. 2
und des silb . Inf .-Sturmabzeichens
zwei Tage nach seinem 25. Ge¬
burtstag am 25 . Oktober 1943 im
Osten für sein geliebtes Vater¬
land den Heldentod gefunden hat .
Wer ihn gekannt , weiß , was wir
verloren haben .
Ettlingen , den 23. November 1943
Karl -Friedrich -Str . 13. ,

In tiefem Schmerz : Emilie Fried¬
mann Wwe . ; Geschw . : Anneliese
Friedmann , Schwester Marls
(Emilie Friedmann ) , Karl Fried¬
mann (z . Z. beurlaubt ) ; die Braut :
Erna Schneidet , und alle An¬
verwandten .

Seelenamt : Mittwoch , den 24. 11 . ,
7 .15 Uhr , in Herz -Jesu .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinem lieben Gatten ,
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Onkel und Schwager

Ernst Ruch
von seinem mit großer Geduld
ertragenem schweren Leiden , kurz
vor seinem 74 . Geburtstag , zu
sich in die ewige Heimat abzu¬
rufen .
Karlsruhe , Winterstraße 40.

In tiefer Trauer : Frau Käte Ruch ,
geb . Strebet ; Eugen Stüber ;
Lina Stilber , geb . Ruch ; Kurt
Müller , T.K.V.- Rat , z . Z. i. Osten ;
Hildegard Müller , sowie Enkel
und Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 24. 11. 43 ,
11.00 Uhr .

Allen , die uns beim Heldentod
meines lieben Sohnes , unseres un¬
vergeßlichen Bruders , Schwagers ,Onkels , Neffen und Vetters , Uffz .Emil Klein , ihre Teilnahme bewie¬
sen und dem Trauergottesdienst
beiwohnten , sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus .

Anna Klein Wwe . , geb . Stauffer ,und Angehörige .
Karlsruhe , 22. November 1943 .

Statt Karten !
Für die Beweise herzlichster An¬
teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters Peter Jessen
dankt Im Namen der ganzen Fa¬
milie

Maria Schneider , geb . Jessen .
Karlsruhe , den 22. Nov . 1943 .

| DURLACH / PFINZGAU
"

!
Seidener Schal (bunt ) am Sonntag -

abend verloren . Abzugeb . geg . Bel
Durlach , Amthausftr . 22.

Einzelner Hausschlüssel am Montagauf dem Postplatz in Durlach ver -loren . Abzugeben gegen Belohnungin der Badifchen Presse .

! ETTLINGEN / ALBTAL 1
Freiw . Feuerwehr Ettlingen . Don

nerstag . 24 . II . , 20 Uhr : Antreten
sämtlicher Löschzüge , F .E .-Truppund H .J .- Schar .

^
TAUSCH

Herreuarmbanduhr (Anker , 15 St .)
gegen Herren - Skihose (Schritt 74bis 76) u . Herren - oder Damen -
Skistiefel zu tauschen . Angeb . unt .Nr . 4U57 an die Badische Presse .

Schwarz poliertes Marken - Piano ,sehr wenig gespielt , geg . ein mod .
Schlafzimmer zu tauschen gesucht .Angeb . unt . Nr . 40tS4 an die BP .

Gut erh . Vi Geige gegen ein Paar
Rohr - oder Reitstiefel , Gr . 39— 40,zu tauschen gesucht . Angeb . nnter
Nr . 3!>98 an die Badiscbe Presse .

1 Schülergeige mit Kasten , 1 Platten -
soto , 9X12 , Contessa Nettel , sehr
gut erh . , gebot . : Volksempfänger ,110 Volt , gesucht. Angebote unter
Nr . 4050 an die Badische Presse .

Akkordeon , 24—12 Bässe , kl . Modell ,ges . Gebot . : Badewanne , Akkord -
zither , Puppe . Evtl . Aufz . Angeb .unter Nr . 4055 an Badische Prefsx ,

Gut erh . Akkordeon geg . Pelz oder
eleg . Wintermantel , Gr . 42—44 z .t . g . Aug , unt . Nr . 4054 an BP .

Herren - Ski mit Stöcken , 1 Paar ver -
nickelte Schlittschuhe , Gr . 42 , geb . :
Knaben - SN , 1 Rodeschlitten (2-
Sitzer ) , Schlittschuhe , Gr . 38 , ges.
Fleisch , Kbe ., Berckinüllerstr . 27.

Kaufe oder tausche mit Auszahlung
geg . Strohsohleu , prima Qualität ,zur Serstellung von Sandalen u .
Hausschuhen verschied . Größen :
110 Volt . Kochplatte od . Tanchsie -
der od .. ^ ökm od . Bügeleisen . Ang .nnt . P 16269 an Obaner , Anzeigen -
mittler . Freiburg/Brsg .

«-. -Wintermantel , gut erb ., Gr . 46,
geboten : gesucht Wintermantel für
15jährigen . Angeb . unt . Nr . 3999
an die Badiscbe Presse ."" inmorarle aeg . schöne ? racbtenwind -
jacke, Gr . 42 od . 44, geiucht . Angeb .
unter Nr . 4043 an Badische Presse .

Herrenwintcrmantel , sehr gut erhalt .,geboten . Herrenarmbaiiduhr , eben -
so , gesucht . Angeb . unt . Nr . 4052
an die Badische Presse .

H . -Halbschuhe , braun , Gr . 43 , od .D .-Skihose , Größe 42/44 , geboten :gesucht Puppenwagen . Angeboteunter Nr . 4056 an Badische Presse
Schwarze , lederne Frauenschuhe , Gr .40 , geboten : gesucht großer Leder -

kosfer und Hutschachtel geg . Auf ;Angeb . unt . Nr . 4011 an die BP
Tausche Damenschuhe (39) , schwarz ,hob . Absatz , gegen Pumps (36) .höh . Absatz . Angeb . unt . Nr . 4002

an die Badische Presse .
Mädchenhalbschuhe , schwarz , Gr . 37.gegen Puppe zu tauschen gesucht .Angeb . unt . K 22603 an die BP
H . -Rohrfticsel , Gr . 40 . geg . D .-Rohr

stiefel , Gr . 39 , zu taufchen gesucht
Angeb . nnt . Nr . 3959 an die BP

KAUFGESUCHE
Schallplatte » zu kaufen gesucht . Ang .unter K 22545 an Badische Presseoder Teleson 3731 Karlsruhe .

ENTLAUFEN
Ein Schäferhund (schwarz ) entwu

fen . Vor Ank . w . gewarnt . Weiß .(Schäfer ) , Durl ., Elsmoorbruch 14

TIERMARKT
Kalbin , 38 Wochen trächtig , gut ein -

gefahren , zu verkaufen . Bauer
Wilhelm , Neuburgweier , Auerst . 36

STELLEN - ANGEBOTE
Personalsachvcarvcitcr von größerem

Judustrtewerk Süddkutschlands gc-
sucht . Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzungsvermögenin Frage , der in der Lage ist . den
Abteilungsleiter zu vertreten . Taktund Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft und den Behörden hatund möglichst mit den arbeits - und
sozialrewtlicben fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welchediesen Ansordernngen gewachsenfind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagenunter gleichzeitiger Angabe des zu-
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsansprüche . Anqeb . erbetenunt K 18966 a . d . Badische Presse

ILir suchen fUi unseren Prüiftanr
zur Entwicklung u . laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von meß -
technischen Versahren und Einrich -
tungen geeignete Krast , möglichstmit Erfahrungen auf dem Gebietdes Berbrennnngsmotorenbaus
Angebote mit den üblichen Unter -
iagen unter K 8733 an die BP .

Lagerist und Aufseher , zuverlässige
Persönlichkeit , zu mögl . baldigemEintritt gesucht . Werkswohnungwird gestellt . Vis - Labor , Turmers -
beim (Festhalle ) .

Wachmli -uu für Nacht - u . Sonntags -
dienst gesucht . Badische Presse .Karlsruhe . Waldstraße 28 .

Stenotypistin mit guten Kenntnissenin Stenografie u . Maschinenschrei -
ben , die möglichst schon eine mehr -
jährige erfolgreiche Büroprarisnachweisen kann und an selbstän -
diges Arbeiten gewöhnt ist . zumöglichst baldig . Eintritt in Groß -
unternehmen gesucht . Angebote m.handschriftlichem Lebenslauf . Zeug -
nisabschriftcn . Lichtbild nnd An -
gäbe der Gehaltsansprüche unter
K 20247 an die Badische Press «.

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER. Grofies

Hau « : Di . , 23. Nov ., 16.30 Uhr : „ Sal *
burgor Nockerln " , Opt » ; Mi ., 24 .Nov ., 16.30 Uhr : „ Undine " .

F I L M T HEATER
UFA-THEATER u. CAPITOL. 2. Woche I

Tägl . 2.00, 4.15 6.45 (Hauptfilm 7.15)
„ Toneiii " mit Ferd . Marian , Winnie
Markus , Mady Rahl , A . Hehn . Dieser
spannende Artistenfilm schildert das
tragische Schicksal eines berühm
ten Artisten , der durch die eigeneFrau unter doppelten Mordverdacht
gerät . — Jugend nicht zugelassen

GLORIA u. RESI : „ Der ewige Klang "
Liebe und Leidenschaft um eine
Meistergeige . Jugend ab 14 Jahren
zugelassen . Beginn : Gloria 2.00, 4.15,6.45, Resi 2.15, 4.40, 7.00 Uhr .

PALI: „ Mein Leben für Dich " mit Assia
Noris . Ein Film von stärkster Kraft
der Empfindung , dargestellt im Ab
lauf eines ergreifenden Schicksals
Jugendl . nicht zugel . Beginn 2.00,4.15, 6.50. (Abends numeriert .)

ATLANTIK zeigt : „ Johannisnacht " mit
Joe Stoeckel , Lil Dagover , Hans
Stüwe . Jugendl . nicht zugelassen
Beginn 2.30, 4.45. 7.00 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Mein
Leben für Irland " . Jugendl . über
14 J . zugel . Beg . 2.30 , 4.45, 7.00 Uhr

RHEINGOLD . Ab heute 2.00 , 4.15, 6.30
„ Robert und Bertram ". Ein Tobis -
Lustspiel , das Ihnen 2 Stunden beste
Unterhaltung bietet . Rudi Godden
Curt Seifert , Carla Rust , Fritz Kam
pers u . a . Die neueste Wochenschau
Jugend zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr 16, 1 Minute
v . d . Haltest Markthalle Ruf 6284
Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 „ Weißer
Flieder " . Ein heiterer Film mit einer
Fülle witziger Einfälle mit Hanne¬
lore Schroth , Mady Rahl , Elga Brink ,Hans Holt u . a . Die neueste Wo -
chenschau . Jugendl . nicht zugelass .

Durlach . SKALA. Nur noch wenige
Tage ! 2.00, 4.15, 6 .30 „ Germanin " .Die Geschichte einer kolonialen Tat .Peter Petersen , Luis Trenker , Lotte
Koch u . a . Die neue Wochenschau ,
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Durlach . M.T. Täglich : 2.15, 4.30, 6.45
das erfolgreiche neue Wienfilm -
Lustsp . „ Zwei glückliche Menschen
mit Magda Schneider , Wolf Albach -
Retty u . v . a . Dazu : „ Ein Tag im
Zirkus " und neue Woche . Jugendl .nicht zugelassen .

Durfach . Kammer » Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6.30 , Sonntags ab
14 Uhr : „ Die drei Codonas " mit
Ren6 Deltgen , E. v . Klipstein , Josef
Sieber , Lena Nocmann u . v . a . Jugnicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Dienstag bis Donners¬
tag , je 6.45 Uhr : „ Der Tanz mit dem
Kaiser " mit Marika Rökk , Wolf Al¬
bach -Retty . Ein temperamentvoller
Marika -Rökk -Film mit großer Aus¬
stattung

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr : „ Wien 1910" . Jugend üb . 14 J .
zugelassen . Wochenschau .

HEIRATS - GESUCHE
tarne , kath ., 38 Jahre alt , mit sehrschönem Eigenheim , Einfamilien -

Haus , und guter Aussteuer , wünschtbald . Heirat mit geb . Herrn in
geordneten Verhältnissen . Zuschr .unter K 22560 an Badische Presse .

KONZERTE
Klavierabend Hellmut Hidegheti

Morgen Mittwoch , 24 . Nov ., 18.45
Uhr , Künstlerhaus . Mozort : Fantasie
d -moll , Rondo D-dur ; - Beethoven :
Waldstein -Sonate ; Schubert : Z Im¬
promptus ; Schumann : Carneval . —
Karten von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei
Kurt Neufeldt , Waldstraße 31, und
H. Maurer , Kaiserstraße 209.

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Täglich Beginn19.30 Uhr : Das große Sensations -

Programm . Morgen Mittwoch , nach
mittags 15.30 Uhr : Erste Familien
und Kindervorstellung . Vorverkauf
an der Theaterkasse ab 15 Uhr .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr unsere große Variet6schau
„ Bunte Artistik — Kunst — Humor " .
Kapelle Freddy Martens .

Straßburg . Varietd Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel
lung . Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Friedrichshof , Mo ., 29. Nov .,18.30 Uhr Konzert . Violine : Prof . Ldw .Keller ; Klavier : Marta Keller -Lersch .

Meister klass ., romant . u . virtuoser
Musik . Karten zu RM. 1.—, 2.— und
3.— in der KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstraße 40a .

Ettlingen , Festhalle , Sonntag , 28. Nov .,16 Uhr Konzert . Violine : Prof . Ldw .Keller ; Klavier : Marta ' Keller -Lersch .
Meister klass ., romant . u . virtuoser
Musik . Karten zu RM . 1.— u . 2.—,
Ringmitgl . 1.50 i . d . Geschäftsstelle
d . DAF ., Pforzheimerstr . 25, u . Kasse .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturnverein . Sonntag ,28. Nov ., nachm . V«4 Uhr , im Mo -

ninger (Gartensaal ) außerordentl .
Hauptversammlung zur Wahl des
Vereinsführers . Anschl . 55. Kriegs¬treffen mit Lichtbildvortrag über
den Großglockner von Kamerad W .
Rudolph .

VERSCHIEDENES
Beleidigungszurücknahme . Die Karl

August Vögele Ehefrau , Tve -
resta geb . Buchmüller , in Dnrmers -
heim . Friedlichst ! . 378 , nimmt die
gegen Unteroffizier Albert S a mm e r in Durmersheim , Friedrichstraße 378 , ausgefprochene Beleb
digung mit dem Ausdruck des Be -
dauernS zurück und zahlt eine
Geldbuße sowie die Kosten des
Verfahrens .

Postsparbuch
Das freizügig :«
Sparbuch
für jedermann

Ein- nnd Auszahlungen
bei allen Pastämtern
nnd sonstigen Postdienst- _
•teilen sowie bei alle*

Landznsteilen

Wer apart ,
hilft siegen !

DEUTSCHEe 0 RREICHSPOST

<Wr.3 L
Di» Strumpfhalter nicht zu , troff

l steilen , damit der Strumpf beim I _
/ Büdcen nicht zu sehr spannt . Man \
l vermeid « damit eine unnötige Be. )
f onspruchung , erhöht die Haltbar .

keit und hat länger Freude an seinen

AR WA .

fit den formgebenden Toilleliniet*

VERLOREN
Amethvftring (lila Stein , auffallendgroß ) und Brillantanhänger <Ae-

gend Vorbolzstr . perl . Geg . Belohn .abzugeb . Binder , Vorholzstr . 14.
Helle Hornbrille in rotem Etui am

Mittwoch , den 11 . , im Staatscheat .verloren . Abzug , geg . Belohn , beiSutter , Karlsruhe . Krtegsstr . 73 .

MIETGESUCHE
« » che ab sos. miibl . , heizb . Zimmer ,alleinliegend . Miete bis 6» An -gebote unter Nr . 3868 an die BP
Iliiterstellraum , trocken u . geräumig ,in der Nähe von Karlsruhe vonBetrieb gesucht . Angebote unterNr . 4112 an die Badtsch« Presse . e«LMAiidys _6_eo_, sadebeui/DRESBÜI .
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